6. 


rab.-Zun.-Sch. 


Hirſchberg, Mittwoch den 26. März. 


1851. 


E Mit der Sonnabend, den 29. März, auszugebenden Nr. 26 des Boten a. d. Rieſen⸗ 
Ange, schließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1851. Der dafür fällige Betrag wird 
Aden reſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 


WMDeutſechland. 

a Preußen. 

Kammer Verhandlungen. 

In und dreiſtigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
7 am 1. März. 


Rüter: d. Manteuffel, v. Stockhauſen, Simons, v Weſt⸗ 

lien, v. d, Heydt, v. Raumer, Regierungskommiſſarius 

ech Juſtizrath Grimm. 

fung. der in der vorigen Sitzung begonnenen Debatte 

ö And Verordnung vom 10. Juli 1849, 

Jud 4 beantragt die Kommiffton zu ſtre iche n. 

FR Juſtizminiſter iſt mit dem Kommiſſionsantrage ein⸗ 
In, da diefe Paragraphen durch das allgemeine Straf: 

— ihre Erledigung finden, 

— Aonmſtoreantrag auf Streichung wird angenommen. 

u la nach dem Kommiſſionsantrage in folgender Faſſung 


Kepicht das Geſetz bei Dienſtvergehen, welche Gegenſtand 
1 Oisziplingrverfahrens werden, die Verpflichtung zur 


Ahererſtattung oder zum Schadenerſatz aus, fo gehört, 


lage der Betheiligten vor das Civilgericht, jedoch vor⸗ 
IE | ati der Beſtimmung des §. 74.“ ee: 
9 1 nach dem Antrage der Kommiſſion geftrichen, 
haute in der g ; 
9 magen 11 Faſſung der Kommiſſion, in welcher er 


In kauft einer Unterſuchung vor den gewöhnlichen Straf⸗ 


gerichten darf gegen den Angeſchuldigten ein Disziplinar⸗ 


verfahren wegen der nämlichen Thatſache nicht eingeleitet 
werden. Wenn im Laufe eines Disziplinarverfahrens wegen 
der nämlichen Thatſachen eine Unterſuchung von dem ge⸗ 
wöhnlichen Strafrichter gegen den Angeſchuldigten eröffnet 
wird, fo muß das Disziplinarverfahren bis zur rechtskräf⸗ 
tigen Erledigung der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung ausge⸗ 
ſetzt werden.“ BAER 


§. 8 wird mit einiger Veränderung angenommen und lautet: 


a 


Aemtern oder auf Stellung unter Polizei⸗Aufſicht er 


„Wegen der Thatſachen, die in einer ſtrafgerichtlichen Unter⸗ 


ſuchung vor dem ordentlichen Richter zur Erörterung ge⸗ 
kommen find (§. 1), findet ein Disziplinarverfahren nur 
inſofern ſtatt, als dieſelben an ſich und ohne ihre Beziehung 
zu der Uebertretung oder Verbrechen, welches den Gegen⸗ 
ſtand der Unterſuchung bildete, ein Dienſtvergehen enthalten. 
Dem Disziplinargericht bleibt es auch vorbehalten, zu etz 
meſſen, ob eine im ſtrafgerichtlichen Verfahren gegen einen 
Richter gusgeſprochene Verurtheilung, die den Verluſt des 
Amtes nicht zur Folge hat, diefen Verluſt zur Folge haben 


muß.“ 
9 wird in folgender Faſſung angenommen: 


„Iſt von dem gewöhnlichen Strafgericht auf eine Freiheits⸗ 
ſtrafe von längerer als einjähriger Dauer, auf eine ſchwerere 


Strafe, auf Verluſt der bürgerlichen Ehre, auf zeitige 


Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenre 
auf immerwährende oder zeitige Unfähigkeit zu öffenkle 


fo zieht das Straferkenntniß den Verluſt des Amtes . 
ſelbſt nach ſich, ohne daß darauf beſonders erkant wird.“ 
(39. Jahrgang. Nr. 25.) 


STONE 


N 10 wird in der Faſſung der Kommiſſion ohne Debatte ange 


enommen und lautet: 5 5 
f „Ein Richter, welcher ſich ohne den vorſchriftsmaßigen Urs 
laub von ſeinem Amte entfernt hält, oder den ertheilten 
urlaub überſchreitet, iſt, wenn ihm nicht beſondere Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe zur Seite ftehen, für die Zeit der uner⸗ 
laubten Entfernung feines Dienſteinkommens verluſtig.“ 
F. 11 wird in der von der Kommiſſion empfohlenen Faſſung 
angenommen und lautet: E 
„Dauert die unerlaubte Entfernung länger als acht Wochen, 
fo hat der Richter die Dienſtentlaſſung verwirkt. Iſt der 
Richter dienſtlich aufgefordert worden, zu feinem Amte zus 
rückzukehren, fo tritt die Strafe der Dienſtentlaſſung ſchon 
vier Wochen ſeit der ergangenen Aufforderung ein.“ 
§. 12 wird nach dem Kommiſſionsantrage angenommen und 
lautet: r 
an Entziehung des Dienſteinkommens ($.,10) wird von 
derjenigen Behörde verfügt, welche den Urlaub zu ertheilen 
hat. Im Falle des Widerſpruchs wird im Disziplinarwege 
entſchieden.“ 
F. 13 bis 15 werden in der Faſſung der Kommifſion, mit der 
ſich auch der Juſtizminiſter einverſtanden erklärt, angenommen 
und lauten: c 
§. 13. „Die Dienſtentlaſſung kann nur im Disziplinarwege 
ausgeſprochen werden. Es wird darauf nicht erkannt, wenn 
ſich ergibt, daß der Richter ohne ſeine Schuld von ſeinem 
Amte fern geweſen iſt.“ 
F. 14. „Die Einleitung eines Disziplinarverfahrens wegen 
unerlaubter Entfernung vom Amte und die Dienſtentlaſſung 
vor Ablauf der Feiſten (8: 11) iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn 
ſie durch beſonders erſchwerende Umſtände gerechtfertigt wird.“ 
%. 15. „Die in F. 11 erwähnte Aufforderung, ſowie alle ans 
deren Aufforderungen, Mittheilungen, Zuſtellungen und 
Vorladungen, welche nach den Beſtimmungen dieſer Verord⸗ 
nung erfolgen, ſind giltig und bewirken den Lauf der Friſten, 
wenn ſie Demjenigen, an den ſie ergehen, in Perſon zuge⸗ 
ſtellt, oder wenn fie in feiner letzten Wohnung an dem Orte 
inſinuirt werden, wo er ſeinen letzten Wohnſitz hatte.“ 
F. 16 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen und lautet 
im Weſentlichen: 
8, 17. „Erſcheint wegen der Schwere des Dienſtvergehens 
eine Mahnung dem zuſtändigen Diszſplinargerichte als 
nicht hinreichend, ſo tritt die Disziplinarbeſtrafung ein.“ 
9, 18. „Disziplinarſtrafen find: I. Warnung. 2. Verweis, 
(Dieſer kann mit Geldbuße verbunden werden.) 3. Zeit⸗ 
weiſe Entfernung von den Dienſtverrichtungen (mit Verluſt 
des Dienſteinkommens). 4. Dienſtentlaſſung, (Dieſe Strafe 
5 zieht ohne daß darauf beſonders erkannt wird, den Verluſt 
des Titels und Penſionsanſpruches von ſelbſt nach ſich.) 
d. 19. „Dieſe Strafen werden nach der größeren oder ger 
ringeren Erheblichkeit des Dienſtvergehens ermeſſen.“ 
$. 20. „Der Anwendung einer Disziplinarſtrafe muß in allen 
Fällen eine mündliche Verhandlung vor dem zuſtändigen 
Disziplinargericht vorhergehen.“ 
$. 21 beſtimmt die zuſtändigen Disziplinargerichte. 
$. 22. „Zur Erledigung der Disziplinarverfahren können nur 
die etatsmäßigen Mitglieder mitwirken.“ 
§. 23, welcher von der Art der Erledigung der Disziplinar⸗ 
ſachen handelt, wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 
Die 5%. 24 und 25 will die Kommiſſion geſtrichen wiſſen. 
In namentlicher Abſtimmung wird der Kommiffionsantra 
mit 181 gegen 88 Stimmen angenommen. M x 
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Vier und dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
3 am 3. März. 2 


Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. Stockhauſen, v. d. Heydt, 
Regierungskommiſſar Geh. Juſtizrath Grimm. 5 
Fortſetzung der Berathung über die Verordnung vom ln 
Juli 1849. f 1 
8. 26. wird in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen ganz 4 
angenommen. N 1 
8. 27. fällt nach dem Vorſchlage der Kommiſſion fort. \ 
88, 28,— 32, werden nach den Kommiffionsvorfchlägen ange J 
nommen, x | 
8. 33, — 37. werden ohne Debatte nach den Vorfchlägen dir 
Kommiſſion angenommen, | 
$5. 38. und 39. werden theils nach dem Kommiſſionsantroge, 
theils nach der Faſſung der Verordnung angenommen. ö 
F. 40. lautet in der Faſſung der Kommiſſion: 5 
„Außer der Nichtigkeitsbeſchwerde findet kein Rechtsmitel 
ſtatt u. ſ. w.“ z | 
Die Kommiſſion beantragt außerdem den Wegfall der 99, Al, 
44. der proviſoriſchen Verordnung. 
Der Abgeordnete Breithaupt beantragt, an Stelle der g 7 


40. und 41. folgende Beſtimmungen zu ſetzen: IR 
„Das Rechtsmittel des Einſpruchs findet nicht fat.” | In 
„Gegen die von den Appellationsgerichten erlaſſenen Urlheſt 4 


ſteht dem Staatsanwalte und dem Angeſchuldigten die Benn, | 19 
fung an den oberſten Gerichtshof offen.“ 15 

In namentlicher Abſtimmung wird der Kommiſſionsantrag mit | 
202 gegen 74 Stimmen verworfen, dagegen die Vorſchlage 
Abgeordneten Breithaupt angenommen, welche als $$: 40, ik 
und 41. eintreten. 7 N 1 
Fünf und dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer | di 
am 4. März. D)) 
Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. d. Heydt, v. Stoch m 
fen, v. Weſtphalen, der Regierungskommiſſar Geh. ut, 7, 
rath Grimm. u 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung der proviſorſchn 0 

Verordnung vom 10. Juli 1849. x | 
$. 42. wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion ohne ai | N 


ſion angenommen. 


§. 43. beantragt die Kommiſſion zu ſtreichen, und die Kamm 
e den Antrag. 1 77 
89. 44. und 45. werden nach dem Kommiſſionsvorſchlage ang 
nommen. „ 
Der dritte Abſchnitt, gf. 46. — 52. betreffend die 1 0 a 
penſion, wird ohne Debatte im Einverſtändniß mit dem Jun 
nifter nach dem Vorſchlage der Kommiſſion angenommen. af J 0 
Ebenſo wird der vierte Abſchnitt, . 53 — 57. Kerl \ 
die unfreiwillige Verſetzung auf eine andere Stelle, im En M | } 
frändniß mit dem Juſtizminiſter nach dem Vorſchlage der Ramm | 
ſion ohne Debatte angenommen. hie un⸗ 
8 1 Abſchnitt enthält En Beſtimmungen Über DENT 
reiwillige Verſetzung in den Ruheſtand. 
89. 56. 60, werden ohne Debatte mit den Kommiſſonspes II 
änderungen angenommen. 5 Kommiſſen an, 
8. 64. wird zum Theil nach dem Vorſchlage der Kommiſſion ae 
genommen. ifo auge 
68. 65. 67. werden in der Faſſung der Kommiffl ö 
19 968. wird ändert 90 $ 
$. 68. wird unverändert angenommen. 
8 Ss, 110 — 83, werden mir gafitamuing des Juſtizminiſter h fl 
em Vorſchlage der Kommiſſion angenommen. 
§. 81. wird nach dem Antrage der Kommiſſion angenomi 1 
und lautet: U 
„Alle diefem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriſten vnd ir 


‘ 
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aufgehoben. Dagegen wird durch daſſelbe in der Befugniß 
der Aufſichtsbehörden, im Aufſichtswege Beſchwerden Abhilfe 
4 zu verſchaffen, oder Richter zur Erfüllung ihrer Pflichten in 
einelnen Sachen anzuhalten, und dabei alles zu thun, wozu 
ſee nach den beſtehenden Geſetzen ermächtigt ſind, nichts ge⸗ 
N Andert; eben fo wenig in der Befugniß höherer Gerichte, in 
| tiefen Fällen Rügen auszufprechen und Richter zum Erſatz 


bon Koſten und Schäden anzuhalten.“ 
blemit iſt die Berathung des Geſetzentwurfs geſchloſſen. 
de Kommiſſion hat noch folgenden Schlußantrag geſtellt: 
„Ole Giltigkeit der Verordnung vom 10. Juli 1849 erlischt, 
falls dieſelbe nicht früher durch ein Geſetz außer Kraft geſetzt 
bird, mit dem Schluffe der gegenwärtigen Sitzungsperiode 
der Kammer.“ 
Dagegen ſtellt der Abgeordnete Breithaupt den Antrag: 
„Die Kammer wolle beſchließen: 1. das von der Kammer an 
Stelle der Verordnung vom 10. Juli 1849 beſchloſſene Geſetz 
den übrigen geſetzgebenden Gewalten als Geſetz vorzuſchlagen; 
2 einſtweilen aber die Beſchlußnahme über die verfaſſungs⸗ 
mäßige Genehmigung der Verordnung vom 10. Juli 1849 
Jeoulzubehalten.“ 
der Berſchterſtatter erklärt, daß über den Schlußantrag der 
Knmiffion keine Abſtimmung nöthig fei, da derſelbe bereits durch 
Im Beſchluß über die Dringlichkeit der Verordnung erledigt ift, 
der Antrag des Abgeordneten Breithaupt wird von der Kam⸗ 
A angenommen. 


u Balin wurde der Friedrichshain am 18. März von 
t Mahl Perſonen verſchiedener Volksklaſſen befucht. 
Hb, zum Theil im Sonntagskleide, und Mädchen bil⸗ 
Dtm den Kern der aus etwa 2000 Perſonen beſtehenden 
Mum, an welche ſich arbeitsſcheue Burſchen und Knaben 
it berblichenen rothen Abzeichen anſchloſſen. Arbeiter aus 
Uheren Fabriken, deren Inhaber mit geringerer Energie 
Aar Borſig das Einftellen der Arbeiten geflatteten, wa⸗ 
mgliclih, ſich einen neuen Feiertag verſchaffen zu können. 
In Bewußtfein deſſen, was ihr Beſuch bedeuten follte, 
uf den Geſichtern Weniger zu bemerken. 
Jon der Polizei waren Vorbereitungen faſt gar nicht ge⸗ 
Me, 10 Schutzleute am Landsberger Thor — 6 andere 
15 kan Gräbern, beobachteten die Anweſenden, welche ſich 
Hin N ſehr ruhig verhielten Und bald den Heimweg wieder 
* 1 0 um neuen Ankömmlingen Platz zu machen. Ernſt 
a0 It das Auge Friedrichs des Großen auf die ſpärlichen 
1% 1 0 der Urwähler herab, als wollte es ſagen: „Die 
„ dich die Kunſt, die Leute zu bekehren, fie mögen 
ln ober nicht.“ 5 
nd nam 6 he vermehrte fich die Menge dergeſtalt, daß, 
i rungen vorzubeugen, das Landsberger und Kö⸗ 
, 9 von der Schutzmannſchaft geſchloſſen, auch ſonſt 
vn singe zu dem Friedrichshain geſperrt werden mußten. 
ge 1n Strafen, die zu den Thoren führten, ſammelten 
5 0 Perſonen, ein Einſchreiten jedoch war meiſt nur 
nad I ne Burſchen nöthig, die, von der Dunkelheit ges 
a ir urch Pfeifen und Rufen die Schutzleute verhöhnten; 
93 rehnfeten einige Unfug treibende Perfonen, 
eh N den 20. März. Die vier Tſcherkeſſen, welche 
In vom Bromberger Schwurgerichte zuerkannte Strafe 


. 


7 


auf der Feſtung Weichſelmünde abbüßen ſollen, ſind mit der 
Poſt in Danzig angekommen. Nach Beſichtigung des Ar⸗ 
thushofes und anderer Merkwürdigkeiten der Stadt wurden 
ſie ihrem Beſtimmungsorte zugeführt. Die Augen der Dan⸗ 
ziger weilten mit Vergnügen auf den ſchönen kräftigen Ge⸗ 
5 9 der Söhne des kriegeriſchen und tapferen Tſcherkeſſen⸗ 
olkes. SER 

Berlin, den 21. März. Als Se. Majeſtät geftern 
Nachmittag vor drei Uhr von Charlottenburg kommend durch 
das Brandenburger Thor fuhr, brach die Achſe des Wagens, 
der noch ein beträchtliches Stück fortgezogen wurde, ehe man 
die Pferde anhalten konnte. Se. Majeſtät ſtieg durchaus 
unverletzt aus und begab ſich zu Fuß nach dem Hotel des 
auswärtigen Miniſteriums, um dort das Herbeiſchaffen eis 
nes andern Wagens abzuwarten. . 

Berlin, den 22. März. Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen fand heute 
Mittag bei Sr. Majeſtät dem Könige auf dem Schloſſe zu 
Bellevue ein Familien-Diner des Königlichen Hauſes ſtatt. 
Vorher geruhten Se. Majeſtät daſelbſt den Vortrag des 
Herrn Miniſter-Präſidenten entgegen zu nehmen. 

Greifswald, den 19. März. Die auf heute anbe⸗ 
raumte öffentliche Gerichtsverhandlung in der Fälſchungs⸗ 
ſache gegen den kurheſſiſchen Miniſter Haffenpflug fiel. aus, 
ohne daß bekannt gemacht worden iſt, wenn ein neuer Schluß⸗ 
termin ſtattfinden wird. Der Vertheidiger des Angeklagten 
ſoll zur Beſchaffung weiteren Vertheidigungsmaterials einen 
Aufſchub erlangt haben. ER 

Trier, den 14. März. Die zwölf Redemptoriſten, welche 
gegenwärtig hier täglich drei Mal predigen, machen großes 
Aufſehen. Der Zudrang iſt außerordentlich. Es iſt ein 
Seitenſtück zur Ausſtellung des heiligen Rockes. Zu den 
Beichtſtühlen drängt man ſich in wahrhaft unerhörter Weiſe. 
Morgens um 3 Uhr ſind ſchon die Thüren des Doms be⸗ 
lagert und die Wartenden beten bis zur Oeffnung der Thüren 
den Roſenkranz. = 


Sachſen. 

Dresden, den 18. März. Die bisher noch nicht ver⸗ 
ſammelt geweſene vierte, von der Miniſterial- Konferenz 
niedergefegte Kommiſſion iſt heute zuſammengetteten. Ihre 
Aufgabe iſt bekanntlich, die Frage vom Bundesgericht unter 
Berückſichtigung der bezüglichen Beſtimmungen der wiener 
Schlußakte und der Auſträgal⸗Gerichtsordnung zu bearbei⸗ 
ten. Sachſen hat den Vorſitz in derſelben und Theil nehmen 
an der Kommiſſion Hannover, Braunſchweig, Naſſau, 
Bremen, Schaumburg = Lippe, 


Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaffel, den 18. März. Herr v. Peucker iſt hier 
nicht abgegangen, ohne von ſeinem Monarchen die unum⸗ 
wundene Anerkennung ſeiner Beſtrebungen erhalten zu 
Der Miniſterpräſident v. Manteuffel ſagt in dem A 
rufungsſchreiben, daß er den Auftrag habe, ihm die A 


* 
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höchſte Zufriedenheit über die Umſicht und den Eifer, womit 
derſelbe feinem Auftrage unter ſchwierigen Verhältniſſen nach⸗ 
zukommen bemüht geweſen, zu erkennen zu geben. 


SGroſherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 17. März. Beiden Kammern iſt 
ein Geſetzentwurf zum Schutz gegen den Mißbrauch der 
Preſſe vorgelegt worden. Nach demſelben wird die Straf⸗ 
barkeit nach den allgemeinen Strafgeſetzen bemeſſen. Die 
Erkennung der Strafe ſteht nicht mehr den Geſchwornen, 
ſondern den Hof- und Kreisgerichten zu. Die ſteafrechtliche 
Verantwortſichkeit erliſcht nach ſechs Monaten, 
ee Be Baiern. A 
München, den 17. März. In der Kammer der Ab: 
geordneten hat der Geſetzentwurf über das Einſchreiten der 
bewaffneten Macht zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 


und der geſetzlichen Ordnung eine lange und lebhafte Debatte 


hervorgerufen. Die einzelnen Beſtimmungen wurden mit 
eben derſelben Heftigkeit angegtiffen und vertheidigt. So 
fagte der Abgeordnete von Laffaulr: „Ich begrüße dieſes 
Geſetz als eine jener Errungenſchaften, von denen ich hoffe, 
baß fie nicht wieder wird ausgemerzt werden müſſen, wie fo 
manches andere eingemerzt worden iſt, was wieder ausge⸗ 
merzt zu werden verdient. Je größer das Maß der Freiheit, 
um ſo ſtrengere Geſetze ſind nothwendig zur Aufrechterhaltung 
derſelben und eines geſetzlichen Zuſtandes. 
eine Miljtärdiktatur. Rom hatte kaum die Könige vertrieben 
und war Republik geworden, als auch ſchon die Militärdik⸗ 
tatur nothwendig wurde, und dieſe Diktatur hat 400 Jahre 
gedauert zum Wohle der öffentlichen Freiheit. Und jene 
Militärdiktatur war noch eine ganz andere, als was man 
jetzt ſo nennt. Der Diktator war ein temporärer Tyrann. 
Wollte Gott, wir hätten einen ſolchen in Deutſchland. 
Blrgerwehr iſt ihrer Natur nach ganz influenzirt und ab⸗ 
hängig von dem geiſtigen Miasma, welches man „öffentliche 
Meinung nennt“, in hundert Fällen aber nichts anders iſt 
als der Ausdruck der allgemeinen Thorheit. Mit diefer kann 
die Regierung nicht gehen, ſondern muß über ihr ſtehen. Die 
Regierung hat nicht nur das Recht, ſondern es iſt auch ihre 
verfluchte Schuldigkeit, die öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten, und die Regierung, die von dieſem Rechte und von 
dieſer Pflicht nicht Gebrauch macht, iſt werth zum Teufel 
gejagt zu werden. Die Freiheit läßt ſich nur ſichern durch 
ſtrenge Geſetze. Die Freiheit iſt nicht für Kinder, ſondern 
fie ſoll die Frucht männlicher Kraft ſein. Ich habe das Geſetz 
viel ſtrenger gewünſcht. Wir könnten von den römiſchen 
Republikanern lernen, Wollte Gott, die heutigen monar⸗ 
chiſchen Dynaſten hatten nur wenigſtens die Hälfte des poli⸗ 
tiſchen Verſtandes, den die Hälfte jener Republikaner gehabt 
hat. Wenn ſchon die Republikaner ſolche ſtrenge Geſetze 
nöthig hatten, ſo ſind ſie noch viel nöthiger in der Monarchie. 
Die Monarchie braucht ſich nicht zu ſchämen, das in ihre 
Inſtitutionen aufzunehmen, was die Republikaner zur Si⸗ 


= en 


Man fürchtet 
er verworfen und der Paragraph unverändert angenomm l 


Die 


cherung der öffentlichen Ordnung für nothwendig hielten“ 
Die einzelnen Artikel des Geſetzes werden faſt alle unveri 
dert beibehalten und das ganze Geſetz wird bei namentlich 
Abſtimmung mit 85 gegen 48 Stimmen angenommen, 


Hannover. | 
Hannover, den 13. März. In der erſten Kamm 
wird das vorgelegte Staatsdienergeſetz berathen, . 10 
ſpricht aus, daß bei der Zulaſſung zum Stantsdienfe ken 
Vorzug der Geburt ſtattfinden ſoll. Die zweite Kummer 
hat dieſen Paragraphen durch einen Zuſatz dahin etwültet, 
daß auch kein Vorzug der Religion ſtattfinden foll, ow 
nicht ein Amt feiner Natur nach eine gewiſſe Konffſſun 
vorausſetzt. Kanzleidirektor v. Bothmann ſpricht ſich c 


ki) 
6 


aus, daß, fobald mit befeitigtem Vorzuge zugleich auch Ih 
Rückſicht auf Religion entfernt werden folle, man von din 
Boden eines chriſtlichen Staates und Volkes ſich entfernd 5 
die Erhaltung dieſes chriſtlichen Bodens müſſe einem Jin 
um fo dringender am Herzen liegen, als darin allein die 
begründete Hoffnung einer gefegneten Zukunft zu erblidn 
iſt. Der Staatsminiſter v. Hammerſtein gibt zu erwägm, 
daß grade die fittliche Norhwendigkeit es erheifcht, den V 
beſſerungs-Antrag der zweiten Kammer nicht anzunehmt, 
wenn man nicht das Chriſtenthum, die Grundlage des a 
Staats, verleugnen will. Roſenthal will wenigstens di 

Juden von dem Staatsdienergeſetze verſchont wiffen, D 
der Antrag praktiſch werthlos iſt und in feinen Folgen ein 

eben fo unzweckmäßige, als in feinen Folgen bedenke 
Demonſtration gegen den chriſtlichen Staat enthält, fo wh 


O eſter rech. Bee 

Wien, den 17. März. Die Nachrichten aus den its) u 
ſurgirten türkiſchen Provinzen reichen bis zum 15, Mit am 
Die Kraina, wohin kurz vor der Einnahme Moſtars duch, 9 
die Großherrlichen Truppen aus dieſer Stadt acht Emiſsite Ay 
geſchickt wurden, um dort die Kriegsfackel aufs neue zue Im 
zünden, hat ſich nun in der That erhoben. Am TR 
Omer Paſcha mit neun Bataillonen dahin aufgebrochen, I it 
Moſtar blieb nur ein Bataillon unter Ibrahim Paſchn, du Ik 
dem Oſſanbeg von Trebigne als Adlatus beigegeben I 
zurück. Der Weſir von Bosnien iſt auch mit allen Truppen 1 
aus Sarajewo gegen Trawnik gezogen, alle Cops nen j 
ihre Richtung nach der Kraina. In Livno und Dubno md) A 
für die nöthigen Transporte 350 Packpferde tegultineh ki 
Auch Bosnien foll diefer Bewegung nicht fremd kin, 10 
jedoch, wie die Einnahme von Banfaluka durch die Si N 
genten, noch der Beftätigung bedarf. Die aupteliln ) 
der bosniſchen Inſurgenten erſtreckte ſich Anfangs von d 1 
bis Kliue längs der Sanna. Neueſten Nachrichten Bi 
unternahmen die auf den beiden äußerſten Flügeln be I: 
lichen Anführer eine fortfchreitende Bewegung, ſo hf 60 
Kedic längs der Gomoincza gegen Banjaluka zog, ſich Kr N 
bemächtigte und Kadia Kapie von Kliue über Pobradn 


nl en Varchar und Jeſero rückte. Die beiden äußerſten 
ain igel der Rebellen ſtehen am Verbas und der Pliva. 


Pien, den 18. März. Nach einem Cirkular des pra⸗ 
Konfiftoriums: helvetiſcher Konfeſſion an die unter dem⸗ 
Ihm fiehenden Seelſorger iſt vom Miniſterium des Kultus 
I Riifung ergangen, daß abgefallenen und wenn auch zum 
Inhfantiemus übergetretenen katholiſchen Prieſtern, wenn 


10 Ae Ehe einzugehen Willens find, die Trauung zu vers 

an nei, indem fie nach den bisherigen Beſtimmungen des 

6 ſhilchen Geſetzbuches, „durch die erhaltenen Weihen 
U 


abgelegten Otdensgelübde für ihre ganze Lebenszeit die 
in Allche Fähigkeit verloren haben, eine gültige Ehe zu 
en“, und daß „die Gültigkeit einer gegen dieſes Hinz 
ih ah des öffentlichen Rechts einzugehen verſuchten Ehe von 
10 Int pegen zu beſtreiten ſei.“ 

u Din, den 20, März. Heute Morgen iſt der Kaifer, 
. Bi des Erzherzogs Ferdinand Max, nach Trieſt 
"Ai 

8 S ch mei z. 

gen nen, den 15. März. Man beräth hier neue Maß: 
In: Mn, um die Juden von den Luzerner Märkten auszu⸗ 
un Allen Die Schweizer fürchten den Handels- und Spez 
det Alionsgeift der Juden, und dieſen iſt es nur an einigen 
Ii Lain gelungen, geduldet zu werden. Das Domizil der 
Jun beſchränkt ſich faſt nur auf den Kanton Aargau, wo 
ein Ahn Dorffchaften ganz von ihnen eingenommen find, und 
ic bande gus ihren Handel und ihre Geſchäfte über die Schweiz 
wird, Mägen, Die übrigen Kantone ſuchen ſich vor den Spe⸗ 
ig, Altionen der Juden möglichſt zu ſchützen. So verbot 
5 m den Aargauer Juden den Beſuch feiner Märkte. 
Bi Hal proteſtitten als Schweizer Bürger, und der Bundes⸗ 
10 Aeniſchied nicht ganz zur Befriedigung Luzerns, weshalb 
I m dort neue Maßregeln berathen werden. 

m ‚dern, den 17. März. Es iſt bemerkenswerth, daß die 
I Aung dem großen Rathe einen Geſetzentwurf gegen 
0 Immuniftifche Umtriebe vorgelegt hat. Der erfte Para⸗ 
3 10 tet: die öffentliche Rechtfertigung des Diebſtahls 
15 e demſelben verwandten Verbrechen, überhaupt 
10 1 "il auf die Unverletzlichkeit des Eigenihums ift vers 
n i ga iſt es unterfagt, wegen Ungleichheit des Bes 
men 90 ne Klaſſe von Staatsbürgern gegen die andere zum 
Mn rien, So weit alſo iſt es in unſerer fo gebil⸗ 
dm, delenden Zeit gekommen, daß Geſetze gegen die Recht⸗ 


. 


06 En es Diebſtahls nöthig geworden find! l 

110 Frankreich. 

IM Due den 14, März. Heute hielt der Präfident der 

0 Bi in Gegenwart des Kriegsminiſters und des Befehls⸗ 

a r Srraguny d'Hilliers auf dem Marsfelde eine Revue 

il net Regimenter der Armee von Paris. Diesmal 

i 10 man keine Ausrufungen von den Truppen, weil fie 

Hl I tt fagt worden waren. , 
Mepohner der Avenue Marigny am Elyſee fordern 


S 
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die Regierung auf, in dieſer Gegend für Ruhe zu ſorgen. 
Es ſtationirt nämlich daſelbſt täglich ein Kommando von 150 
Mitgliedern der Geſellſchaft des 10. Dezembers, welche mit 
1 Fr. 50 Cent. beſoldet wird, um den Präfidenten der Repu⸗ 
blik bei ſeinen Spazierfahrten mit dem Ruf: „Es lebe der 
Kaiſer!“ zu empfangen, wobei die Vorübergehenden, wenn 
fie in dieſen Ruf nicht einſtimmen wollen, mit Thätlichkeiten 
bedroht werden. Die Geſellſchaft des zehnten Dezembers 
ſoll unter dem Namen „Hortenſia“ wieder ans Licht treten. 

Paris, den 17. März. Es iſt eine neue franzöſiſche 
Note gegen den Geſammteintritt Oeſterreichs in den deut⸗ 
ſchen Bund abgegangen. Nach dem Journal des Débats 
verlangt Preußen Theilung der Präſidentſchaft und ſechs 
neue Stimmen im engeren Rath für die Kleins Staaten, 
während Oeſterreich nur zwei zugeſtehen will. 

Paris, den 17. März. Die Nationalgarde von Paris 
bildet eigentlich 12 Legionen und hatte 1848 einen Beſtand 
von 250,000 Mann. Jetzt iſt fie durch öfters vorgekom⸗ 
mene theilweiſe Auflöſungen bis auf 56,000 reduzirt. 
Da noch mehrere Kompagnien wegen ihrer politiſchen Geſin⸗ 
nung verdächtig find, fd ſteht noch weitere Verringerung zu 
erwarten. 8 

Paris, den 17. März. Heute Morgen machte man 
an der Nationalverfammiung Verſuche mit einer Art neuer 
Blockhäuſer, die leicht beweglich ſind und die zur Vertheidi⸗ 
gung der Nationalverſammlung dienen ſollen. Man ſpricht 
ſeit einigen Tagen von der Bildung eines großen Lagers, 
welches entweder in dem Tuilerieengarten oder den Champs 
elyſées errichtet werden ſoll, wenn ſich die Nationalver⸗ 
fammlung mit der Diskuſſion über die Verfaſſungsreviſion 
und die Verlängerung der Gewalten des Präſidenten der 
Republik beſchäftigen wird. Man verſichert ferner, daß 
eine Armee von 60 — 80,000 Mann zu dieſer Zeit um die 
Nationalverſammlung herum aufgeſtellt werden wird. 

Paris, den 18. März. Ernſte Unruhen ſind zu St. 
Armand im Nièvre-Departement bei der Aushebung ent⸗ 
ſtanden. Man kennt die Einzelnheiten noch nicht genau. 
Mehrere Verwundungen und Befreiungen von Verhafteten 
ſollen dabei ſtattgefunden haben. Die Behörden haben mi⸗ 
litöriſche Verſtärkungen verlangt. 

Das Miniſterium beſchäftigt ſich ſehr angelegentlich mit 
den deutſchen Angelegenheiten. 


Großbritannien und Irland. 

Die Anzahl antipäpſtlicher Adreſſen, die ſeitder Ernennung 
des Dr. Wiſemann zum Erzbiſchof von Weſtminſter an die 
Königin gelangt find, beträgt 3145 mit 1,006 708 Unter⸗ 
ſchriften; außerdem erhielt die Königin zwei katholiſche Adreſ⸗ 
fen, zum Ausdruck der Treue und Loyalität der Katholiken 
Englands, mit 255691 Unterſchriften. 5 

London, den 14. März. Die Petitionen gegen 
päpftlichen Uebergriffe werden im Ober und Unterhauſe immer 
noch bündelweiſe überreicht. Lord Ruſſell überrafehte das 


Unterhaus mit der Ankündigung eines neuen Aufſchubs 
wegen der Vorlage des modifizirten Budgets, indem ein 
Antrag auf ein Mißtrauensvotum wegen der Vorgänge auf 
Ceylon angekündigt worden iſt. Mit einem ſolchen Da⸗ 
moklesvotum über dem Haupte könne das Miniſterium die 
Finanzen nicht anrühren; es müſſe warten, bis das Urtheil 
über feine Exiſtenz geſprochen ſei. 

London, den 17. März. Bei den gegenwärtigen 
kiechlichen Zerwürfniſſen nehmen zwei Vorfälle, die ſich neu⸗ 
lich ereignet haben, die Aufmerkſamkeit des hieſigen Publi⸗ 
kums ſtark in Anſpruch, da fie die Tendenzen des Katholieis⸗ 
mus in ein helles Licht ſtellen. Der erſte iſt ein von den 
Verwandten eines vor Kurzem hier verſtorbenen Franzoſen, 
Namens Carré, gegen den Beichtvater deſſelben, den ehr⸗ 
würdigen Pater Holdſtock, angeſtrengter Prozeß, in welchem 
es ſich gezeigt hat, daß dieſer Geiſtliche den alten Mann bei 
der Annäherung des Todes durch die Drohung, ihm die Ab⸗ 
ſolution zu verweigern, veranlaßt oder vielmehr gezwungen 
habe, den größten Theil ſeines Vermögens (7000 Pf. St.) 
dem Beichtvater zu hinterlaſſen, um für religiöſe Stiftungen 
verwendet zu werden. Die nächſten Erben, die ſich dergeſtalt 
um ihre Erwartungen betrogen ſahen, wandten ſich an die 
Gerichte, und nach mehrtägigen Verhandlungen vor dem 


Ss Vicekanzler, Lord Cranworth, ift die Entfcheidung dahin 


ausgefallen, daß das Geld vorläufig dem Legatar nicht aus⸗ 
zuzahlen, ſondern beim Kanzleigericht zu deponiren iſt. — 
Der zweite Fall liefert einen noch ſchlagendern Beweis, daß 
der myſtiſche Fiſcher ſeine Netze über alle Geſchlechter und alle 
Stände ausbreitet. Miß Auguſte Talbot befindet ſich der⸗ 
malen in ihrem 20. Jahr und hat vor einiger Zeit durch den 
Tod ihres Bruders ein Vermögen von 80,000 Pf. St. oder 
über eine halbe Million Thaler geerbt. Die junge Dame 
iſt die Nichte des großen römiſchen Thaumarturgen Lord 
Shrewsbury und Stieftochter des Herrn Craven Barkelat, 
eines Proteſtanten. Unter der Vormundſchaft ihres Oheims 
iſt ihr aller Verkehr mit ihrer Mutter und Stiefſchweſter ab⸗ 


geſchnitten worden, und in dieſem Zuſtande der Iſolirung 


wurde ſie vermocht, ſich in ein Kloſter zu begeben. Vorigen 
September ward ſie in ein Kloſter zu Tauton aufgenommen 
und ſoll im September d. J. den Schleier nehmen, wodurch 
ihr ganzer Reichthum der Anſtalt zu Gute kommen würde. 
Ihr Stlefoater hat indeſſen eine Petition an das Unterhaus 
gerichtet, worin er eine ſtrenge Unterſuchung dieſer Sache 
verlangt und um Rettung feiner Stieftochter und ihres Ver: 
mögens aus den Händen der Prieſter bittet. ; 


= Italien. 
Turin, den 6. März. Siccardi iſt noch nicht erſetzt. 
— Das Theatre frangais unterhält feit einigen Tagen mit 


einem Vaudeville „das Eigenthum iſt Diebſtahl“, worin die 


ſozialiſtiſchen Lehren lächerlich gemacht werden, das hieſige 
Publikum. Dieſe hier beifällig aufgenommene Kleinigkeit 
hatte ſich in Nizza nicht gleicher Gunſt zu erfteuen, denn es 
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ben die Ruſſen mit ohngefähr gleichem Verhältniß des gegen hl 


von der Bühne des Lebens, auf der er eine fo wichtige Rollegt  y 


konnte dort nicht zu Ende geſpielt werden und die Darell z 
mußten ſich vor einer drohenden Volksdemonſtration reiten, I 
Genua, den 10. März. Die Druckerei der Surg h 
ward von Bewaffneten geſtürmt und verwüftet, Diele 
heber des Attentats ſind verhaftet. N: 
Turin, den 11. März. Betreffs des in Genug 1 
der Druckerei Doguino verübten Exzeſſes vereinigen fih alk! 
piemonteſiſchen Blätter darin, die Schuld zum großen Thale 
den Stadtbehörden beizumeſſen, weil dleſe unhegreiflich, d 
weiſe gar keine Maßregel dagegen getroffen hatten, obgtet if 
es noch des Tages bevor in der Stadt kein Geheimniß iht 5 
war, daß ein Angriff gegen die Redaction der Strega 10 ft 
die Druckerei vorbereitet werde. Als derſelbe wirklich Matte hu 


fand, wurden zwar einige ber Exzedenten von der Polizelur | I 


haftet, aber bald wieder in Freiheit geſetzt. Das Volk, dag | Ira 


haufenweiſe zuſtrömte, nahm die Entlaſſenen feſt, führte fe dh 
wieder in die Arreſte und verlangte lärmend deren Bestrafung Nr 


Es gelang jedoch die Ruhe wiederherzuſtellen. g 
8 ag N in 
Schmeden und Normegen. fl 


Chriſtiania, den 11. März. Der König iſt gelten a 
abgereiſt, geleitet von der reitenden Bürgergarde, Du eil 
Arbeiterverein hat ihm vorgeſtern ein Ständchen gebracht 1 

5 es 
Nuß lan d. i u 

Petersburg, den 14. März. Im Kaukaſus hat an ge 
Corps Ruſſen von 2310 Mann Infanterie, 130 Mam een 
Kavallerie und 8 Geſchützen am 13. Dezbr. v. J. einen zug ef 
in das Thal Adaguma unternommen, um die verwigenen dc 
Tſcherkeſſen für ihre Raͤubereien zu ſtrafen. Die Auls ſumm I; 
allen Vorräthen wurden von den tapferen Ruſſen den Slate fi 
men übergeben. Der Verluſt der Ruſſen betrug dieemal g 
2 Todte und 31 Verwundete, während die Tſcherkeſſen miht N 
als hundert Mann verloren. Auch an andern Stellen hir 


feitigen Vetluſtes geſiegt. u if 
Türkei. 75 
Aus Konſtantinopel meldet man, daß Chosrelo Nach. ih, 


fpielt, abgetreten fei. Durch 35 Jahre führte er mit nurkünm — 
Unterbrechungen das Ruder am osmaniſchen Stute: 
und wußte ſich durch ſeine ſeltene Klugheit gegen ala Reben 0 
buhler in der Gunſt Mahmud's zu erhalten, der och uf a 
ſeinem Sterbebette ſeinem Sohne dem jetzt regierenden Sul⸗ 50 
tan, empfahl, ſich nie feines Rathes und feiner Erfahrung H 0 
zu entäußern. Die glänzenſte Periode feines Wukens IN 10 
ohne Zweifel ſein unbeugſamer langjähriger Widerstand 905 | 
gen Mehmed Ali, den er zuletzt mit diplomatiſchen Wah A 
aus dem Felde ſchlug, nachdem die von ihm gefhaffent n 
mee ſich als eine zu ſchwache Stütze des osmaniſchen Misch ie 
erwieſen hatte. Er ſelbſt war ſtets ein Begünſtiger der, gi 0 
form, ſah ſich aber bald nach der Thronbeſteigung Ae 


# 


h Tage in einem der reizendſten Exile der Welt, in einem 
helfen Landhauſe an den Ufern des Bosporus, be⸗ 
fen, Er ftarb über neunzig Jahre alt und hinterläßt 
Inemeßliches Vermögen, die Frucht langjähriger Er⸗ 
sungen, 1 Sklavin iſt, die er acht Tage 
ifinm Tode geheirathet. 5 
* Amerika. 
gahia, den 24. Januar. Die Engländer verlangen 
lierung von vier im Hafen von Bahla liegenden, des 
ſanhandels verdächtigen Schiffen, was die braſiliani⸗ 
Agerung verweigert. Engliſche Kriegs-Dampfböte 
Antwege. Sollten die Engländer Gewalt brauchen, 
Ante es leicht zu unangenehmen Auftritten gegen die 
10 e 1 die ſchon jetzt wörtlichen 
fe Nligungen ausgeſetzt find. 
N d, Hoek, n 21. Februar. Das Sklavenauslie⸗ 
Atorfeg hat wiederum Gelegenheit zu höchſt beklagens⸗ 
in Erzeſſen in Boſton gegeben. Am 15. Februar ward 
Aſüchtiger Neger reklamirt und verhaftet. Da dringt 
AAgechaufen mit Meſſern und Piftolen bewaffnet in den 
ud Gerichtshofes ein, ſchlägt die Polizeibeamten nie⸗ 
ugbeſteit den Sklaven mit Gewalt. Sodann wird ders 
nell aus der Stadt gebracht und über die kanadiſche 
Ale krpedirt. Dieſe Verhöhnung des Geſetzes hat die 
an gehe Entrͤſtung hervorgerufen; der Präfident hat ſogleich 
in asche Proklamation erlaffen, worin er die ſtrenge 
Hehung und Beſtrafung der Verbrecher, und zur Auf⸗ 
Mlltung des Geſetzes nöthigenfalls die Requiſition der 
n und Seemacht der Vereinigten Staaten befiehlt. 
Ak hie Unterſuchung zu Boſton bereits im vollen Gange, 
Mhrere Perſonen find verhaftet oder unter Bürgſchaft 
worden. Unter ihnen befindet ſich auch der Redak⸗ 
e, Commonwealth“, Wright, welcher als wüthender 
ſlenſſt bekannt iſt, in feinem Blatte die aufreizendſten 
Mike beröffentlicht und die Neger zur Befreiung des rekla⸗ 
insklaven aufgeftachelt haben ſoll. Auch im Kongreſſe 
öde Sache bereits verhandelt worden und überall wird 
1 uam Frevel gegen das Geſetz auf das ſchärfſte 
8 
135 : 
Hermiſchte Nachrichten. 
10 = den 17, März. In einer Kohlengrube, eine 


bon Paisley (Schottland), hat eine furchtbare Er: 
i ſaltgefunden, bei der über 50 Menſchen ums Leben 
it hi Der Unfall ereignete ſich in dem Viktorlaſtollen, 
g Aten 


i in Schottland; der Knall wurde ganz deutlich 
1 Ay gehört. Noch hat man keine der Leichen auszu⸗ 


1% amocht, auch die Hoffnung ganz aufgegeben, noch 
1 8 es Weſen in der⸗Mine zu finden, da die von den 
0 


h en Kohlenbläcken etwa verſchont Gebliebenen un: 
N hübrannt oder im Rauch erſtickt find. Gräßlich 


=. oh 


ches von den jehigen Machthabern übereilt und mußte „war der Jammer ber betreffenden Familſen. Eine Frau 


hat ihren Mann und 4 Söhne in der Grube verloren; ein 
Mann, deſſen 3 Söhne darin geweſen waren, konnte nur 
mit Mühe abgehalten werden, hineinzuſpringen. Die 
meiſten der Unglücklichen ſind Familienväter. 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. i 

Sitzung am 14. März 1851, früh 9 uhr. 
Staatsanwaltſchaft und „ ſind beſetzt 


wie am 7ten d. 
Es kamen folgende Faͤlle vor: ä 

1. Der Unteroffizier und Tagearbeiter Emanuel Boden⸗ 
berger aus Sandt bei Schweidnig iſt angeklagt wegen eines 
großen gemeinen Diebſtahls. Er iſt ein gelernter Jaͤger, 
verſuchte es, auf ſeinen Wanderungen als Solcher ein Unker⸗ 
kommen zu finden, kam in dieſer Abſicht vor einiger Zeit 
auch zu dem hieſigen Stadtförfter Taͤuber, wurde aber mit 
ſeinem Anſuchen abgewieſen. Bei dieſem ließ er ſich beikom⸗ 
men, eine auf dem obern Saale liegende Doppelflinte, — 
jetzt noch 15 rtl. am Werth — zu entwenden, und ſie zu 
Thomasdorf unter Zunahme von 3 rtl. baar Geld auf eine 
einfache Flinte zu verhandeln. Der Angeklagte hat das be⸗ 
gangene Verbrechen vollkommen eingeſtanden. Die Königl. 
Staatsanwaltſchaft beantragte, denſelben vom Unteroffizier 
zum Gemeinen zu degradiren, (welche Degradation einer 3⸗ 
monatl. Freiheitsſtrafe gleich gehe,) ihm die National⸗Kokarde 
und das Militairabzeichen abzuſprechen und ihm die Koſten 
der Unterſuchung zur Laſt zu legen. Zur weitern Vertheſdi⸗ 
gung hatte der ꝛc. Bodenberger nichts anzuführen und 
nach vorheriger Berathung erkannte der Gerichtshof nach dem 
Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft. 

2. Der Zimmermann Wilhelm Grafe von Hartau iſt au⸗ 
geklagt wegen Beleidigung der dortigen Ortsgerichte in Be⸗ 
ziehung auf ihren Beruf. iefe 
Vergehens hatte ſchon am 19. Dezember (conf, Nr. 3 dieſes 
Jahrgangs) begonnen, war aber damals vertagt worden, 
weil ein Zeuge ausgeblieben war. Auch heute kam es nicht 
zum Schluß der Sache, weil wiederum ein Zeuge nicht er⸗ 
ſchienen war. Die Vertagung wurde daher beſchloſſen. 

3. Der Schuhmachermeiſter Franz Groß aus Warmbrunn 
iſt angeklagt wegen thaͤtlicher Beleidigung des Schneidermſtr. 
Ziebs auf oͤffenklicher Straße. Der A elde war Mitte 
Februar mit mehreren Andern und dem 
Weirichsberge bei Warmbrunn geweſen, Groß jedoch hatte 
denſelben früher verlaſſen, an der Heidewaſſerbruͤcke den Ziebs 
erwartet, und mit dieſem einen Streit begonnen. Dieſer 
jedoch war, um dem Streit auszuweichen, fortgegangen, der 
Angeklagte war ihm aber gefolgt, und hatte den Ziebs zur 


Erde geworfen und geſchlagen, ſo daß dieſer laut um Hilfe 


rief. Der Angeklagte beſtritt, daß er den Ziebs gemißhan⸗ 
delt, obgleich er zugab, einen Wortſtreit mit demſelben ge⸗ 
habt zu haben, und behauptete, von Jenem an dieſem Abende 
geſchimpft und gereizt worden zu ſein, worüber er 2 Zeugen 
mit zur Stelle gebracht habe. Die Belaſtungszeugen ſagten 
nun aus, daß ſie zwar nicht geſehen, wie der Angeklagte den 
Ziebs geſchlagen, daß ſie aber ein Geſchrei gehoͤrt, und, eh 


fie auf daſſelbe zugeeilt, geſehen hätten, wie Groß mit 


ſchnellen Schritten von Ziebs weggegangen und auf ſie zu⸗ 


enen ſei. Dieſer fei dann auch weinend zu ihnen ge⸗ 


ommen, und habe ſich daruͤber beklagt, daß ihn Groß 


Die Verhandlung wegen dieſes 


eleidigten auf dem 


„ 


eſchlagen, was dieſer auch zugegeben habe. Spuren, daß 
del gebs Gewalt lan worden ſei, hätten fie aber an 
dieſem nicht bemerkt. Die Entlaſtungszeugen bekundeten, 
daß Ziebs den Groß geſchimpft, und daß dieſer ihm mehr⸗ 
fach fein Unrecht in Ruhe vorgehalten habe. Von den Miß⸗ 
handlungen und dem Hilferuf haͤtten ſie aber nichts geſehen 
und gehört. Der Roͤnigl. Staatsanwalt beantragte auf Grund 
dieſer Zeugenausſagen, in Ruͤckſicht darauf, daß der Ange⸗ 

chuldigte von Ziebs gereizt worden, denſelben zu ö rtl. Geld⸗ 
rafe oder im Unvermögensfalle zu 8 Tagen Gefaͤngniß zu 
verurtheilen, Der Gerichtshof erkannte unter Zurlaſtlegung 
der Koſten nach dieſen Anträgen. 

4. Der Inwohner Auguſt Jäckel aus Agnetendorf iſt ans 
geklagt wegen wiederholten 4. Holzdiebſtahls, weil er zwei 
junge Fichten aus dem Walde entwendet hatte. Der Ange⸗ 
ſchuldigte geſtand ſein Vergehen ein, und wurde daher vom 

ihräbor, wie der Konigl. Staatsanwalt heantragt hatte, 

Wochen Gefaͤngniß, Verluſt der Natiönalkokarde und 
riger Polizeiaufſicht verurtheilt. ; 
5. Der Inwohner Gottlob Menzel aus Agnetendorf ift 
angeklagt wegen 4. Holzdiebſtahls, weil er zu zwei verſchie⸗ 
denen Malen Holz aus dem Agnetendorfer Walde entwendet 
Ir Auch dieſer gab diefe Entwendungen zu, weshalb der 

oͤnigl. Staatsanwalt eine fuͤnfwoͤchentliche Gefaͤngnißſtrafe 
und Verluſt der Nationalkokarde beantragte. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte nach dieſen Anträgen. ARE 
6. Der Schmied Johann Felir Effner von hier ift an⸗ 

geklagt wegen kleinen gemeinen, und zwar 2, Diebſtahls. 

Derſelbe hatte ein Wagenrad von der Remiſe eines hieſigen 

Spediteurs entwendet, und geſtand ſein Vergehen vor Ge⸗ 
richt ein. Der Königl. Staatsanwalt beantragte auf Grund 

dieſes Geſtändniſſes, unter Verluſt der Nationalkokarde, eine 

Iatägige Gefängnißſtrafe, nach welchen Anträgen der Ge⸗ 

richtshof den Angeklagten verurtheilte, 


Bamilien = Angelegenheiten. win 


Eutbindungs: Anzeigen. 
: (Berfpätet,) 
1261. Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem geſunden Knaben, zeigt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an G. Heyden. 
Greiffenberg, den 15. Maͤrz 1851. 


1248. Heute fruͤh 3 Uhr iſt meine liebe Ehegattin Emilie, 
geb. Fiſcher, von einem gefunden Mädchen zwar ſchwer, 
aber ai entbunden worden. Dies zeige ich Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 

“eöwenberg, den 19. März 1851. 

„„ Fiſcher, Kreisgerichts⸗ Calculator. 


Dem Andenken 


8 a der 
am 23. März, 1850 zu Johnsdorf verſtorbenen Frau 
Johanne Juliane Wennrich geb. Weiß. 


a Steigt herauf ihr ernſten, truͤben Ta 
5 N enſten, ge, 
Hoffnungshell und mild, vor unſern Blick, 
Und des Herzens wehmuthsvolle Klage 
Nufe die Vergangenheit zurück. g 
Leiſe ſpricht und lächelt unter Thränen 
Ehrfurcht, Liebe, Dank und ſtilles Sehnen. 
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Schon zwölf Monden brachten ihre Grüße, 
Als hier brach ein edles, theures Herz, 
Und beim Glüh’n der erſten Frühlingskuͤſſe 
Froh beſeligt ſchwebte himmelwärts. 5 
Weinend folgten Dir der Liebe Blicke, 
Rufend Dich vergebens uns zuruͤcke. 


Gatte, Kinder, Enkel, Bruͤder klagen, 
Daß zu früh Du gingſt ins Heſmathsland, 
Und die Thränen aller Guten ſagen, 

Daß mit ihnen innig Du verwandt; 
Denn auf allen Deinen Lebenswegen Be 
Streuteſt Saamen Du zum Heil und Segen, 


Einſam ſteht der Gatte, bang und leiſe 


Ruft er jammernd Deinen Namen aus; 3 
Blicket ſtumm hinauf zum Sternenkreſſe, 0 
Und ſucht dort Dein theures Bild heraus, er 


Wo Dein Geift mit Deinen Lieben weile, Mi 
Die Dir folgten und vorangeeilet, 3 


Schlummre fanft, und von den lichten Höhen | 
Sende uns des Friedens ſtillen Gruß, 2 
Bis auch wir zur Grabesruhe gehen, 
An des Lebens ſegensreichem Schluß, 
Daß auch uns des Troſtes Wort verbliebe? ı, 
Welch ein Abend dies, und welche Liebe! . 
Die Hinterbliebenen, iR 90 
Scholtifeibefiger C. Wennrich, als Cat | 
Beate Bart ſch, ; - 
Caroline Tſchentſcher, 
Auguſte Müller, , 
Ferdinand Wennrich, 
Gottfried Bartſch, 


2 
7 


als Kinder. 


Ernſt Tſchentſcher, 
Chriſtian Müller, 
Carl Huhn, 


1262. Todes⸗Anzeige und Dank. 


5 ig d euſt⸗ 
Am 17. März früh verſchied ſauft und 2100 it öl 


Korn! 9 
d. Mtzs, feierliche 


Krüger, Hochehrwürden, fuͤr die troͤſtende, ale e \ 


Herrn Huͤlfslehrern und den Chor: Adjuvanten, fie di N 
nen teöttelden Männer- Chee; 1 i in 3 
Herrn Korft: Beamten, welche Ir wie allen Freunden don | 
Nah und Fern, die auch die üble Witterung un en 
lichen Weg nicht geſcheut und ſich zum Begräbniß einge ! 
den haben, Aufrichtiger Dank Ihnen Allen! — 1 

Welkersdorf, den 21, März 1851. i 

Die Hinterlaſſenel⸗ 


Unſern herzlichen Dank bringen wir dar: Penn, 90 1 
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(Ke b ſt, Beilage.) 


u 


Ind 18 Tagen. chwe 

feschicke Theilnehmende wird unsseinstilles | 
I hſeileid nicht entziehen. | 
| Hirschberg. & | 

|| Friedrich Scholtz, als Gatte. 
August Scholtz, als Sohn. 


. Oeffentliches Zeugniß. 
zu Steuer der Wahrheit wird vom Endesgefertigten bes 
eh daß die Goldberger'ſche galvano⸗elektriſche Rheu⸗ 
Aemus⸗ Kette, welche ich bei mehreren, ſowohl Civil: als 
lalt⸗Jadividuen, bei chroniſch⸗rheumatiſchen Krankhei⸗ 
angewendet hatte, den beſten Erfolg hervor⸗ 
lachte, daher ich mir zur Pflicht nehme, dieſelbe allen 
Amen freundſchaftlich anzuempfehlen, welche mit derglei⸗ 
den qualenden Schmerzen behaftet fein ſollten. 

Ast am 8. März 1850. 

Anton Szettina, k. k. Marine⸗Wundarzt. 


— 


IR, Auf den A. April c. a wird der hieſige Muſik⸗ 
' 100 in Gemeinſchaft mit dem Tſchiedel ſchen Geſang⸗ 
ale a 


aum Beſten der Orts⸗Armen 
k, im Saale des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau, ein 

Ln veranſtalten. 

Olaguf erlauben wir uns Ein hochverehrtes hieſiges und 


100 Mittiges Publikum mit dem Bemerken ganz ergebenſt 
110 hurkſam zu machen, daß die Subſcriptions⸗Einladung 
10 ils eircnlict, 

en Adem bekannten Wohlthätigkeits⸗Sinn und des guten 


kes wegen, darf wohl eine recht zahlreiche Theilnahme 
Aft werden. 

ing eſchberg den 22. März 1851. 

1 Das Direktorium des Muſik-⸗Vereins. 
u i 

1 — 


115 am z.h. G. d. 28.111. 6. R. u. Instr. EM. 


U 


db 


Bi freitag den 2s. März, Nachmittags 2 Uhr, 


4 Kladtverordneten⸗Konferenz. 
e Ay Gegenſtände der Berathung find: 

70 e der Sparkaſſe pro 1850; 1 
Aiſhlußfaſfung wegen 817 Rthlr. 20 Sgr. ruͤckſtaͤndiger 
g 150 kde der Kaͤmmerei⸗Doͤrfer; 

5 5 oderung zur Theilnahme der 
e ee en, eine ohe 
0 egen Anlegung einer Chauſſee 
1 ge enhain nach Freiburg 5 . Ve 


Begrundung einer 


von 


Beilage zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. ee 


5. Gutachten der Forſtdeputation in Betreff des beab⸗ 


ſichtigten Hauskaufs für den Stadtförſter; 
6. mehrere Vürgerrechts⸗Geſuche u. ſ. w. 


In der Conferenz vom 28. Febr. fehlten unentſchuldigt 


die Herren: Fei 
Lippert, Maultſch, Philipp, Wagner, Wein⸗ 
mann, Wittwer. Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1881. 


i. Spar verein. 


Sonnabend den 6. April die erſte Einzahlung 


für 1851. Für Herrn Wagner im Langgaſſenbezirk iſt 


Herr Seifenfiedermeiſter Exner eingetreten. 


| Amtliche und Privat- Anzeigen. 1 


1238. Bekanntma ch 


ung. 

Stadtwalde bei Ober- Gerlahspeim, 

Morgen auf dem Stamme, zu verkaufen. 5 
Kaufluſtige und Enutionsfahige Unternehmer haben daher 


citca 78 


t ſch, Hutter, Knopf müller, 


Lundt, Vorſtehe : 


Die hieſige Stadt⸗Commune beabſichtiget das Holz im 


ihre Gebote bis zum 14. April c. bei uns verfiegelt abzuge⸗ 


ben; an welchem Tage dann dieſelben eröffnet, und die bes 
treffenden Unternehmer werden beſchieden werden. a 
Die Bedingungen koͤnnen in unfrer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Markliſſa, den 2. März 1851. 
Der Magiſtrat. 
bann s a 0 
gsi Lage 0 us 'Basgaeldng 
"dom ua) alpranıive Imar 
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448. Nothwendiger Verkauf. = 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schönau. 
Die Freihaͤuslerſtelle und Baͤckerei Nr. 74. zu Ketſchdorf, 


gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 600 Rthlr. zufolge der nebſt Hy⸗ 


pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 


henden Taxe, ſoll am 5 

7. Mai 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kupferberg reſubhaſtirt 
werden. 5 z 


1256. Freiwilliger Verkauf. 
Die Hofegaͤrtnerſtelle No. 9 zu Nieder⸗Würgsdorf, abgeſchaͤtzt 
auf 790 tlr. 3 ſgr. 4 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 7. Juli 1851, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 10. Maͤrz 1851. ns 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputg 


* 


7 


5 


. 


12852. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Carl Hincke gehörige ſub Nr. 84 zu Straupitz 
belegene Haus, welches ortsgerichtlich auf 300 rtl. abgeſchaͤtzt, 
ſoll den 30. Jun c., Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirk werden. Taxe, Hy: 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur eins 
zuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpäteſtens in 
gedachtem Termine zu melden. & 

Hirſchberg, den 8. März; 185 J. 8 

Königl. Kreis⸗ Gericht. J. Abtheilung. 


1253. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Häusler und Weber Johann Gottlieb 
Schröter gehörige, ſub No. 267 zu Cunnersdorf be 
legene Grundſtuͤck, beſtehend in der Parzelle No. 9 von 2 

orgen 72 ]] Ruthen Acker und 1 Morgen 108 [] Wieſe 
aus dem Bauergut No. 80 daſelbſt, auf 155 Thaler orts⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, fol 

den 30, Juni c., von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, By: 
pe 9 und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. g 

Keb den 8. Maͤrz 1851. R 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


9. Sol z Verkauf. 
Aus dem Königlich Arnsberger Forſtrevier ſollen in den 
Diſtricten Kaffeeborn, Dreiborn, Baudenbuſch Ablage, Nie: 
derſtädtel, 45 Stuͤck Lerchen⸗Bauholz, / Schock desgl. Dop⸗ 
pelſtangen, 40%, Klaftern Fichten⸗Kloben, 27%, Knüppel, 
Kn 17 ½% Schock Weiden und 1 Schock 
iefern⸗Reiſt | 
am Montag, den 31. Marz d. J., Vormittags 10 Uhr 


im Gaſthof zum ſchwarzen Roß hierſelbſt öffentlich meiſtbie⸗ 


tend verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 23. März 1851. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. Ende. 
1246. Freiwillige Subhaſtation. 
pic den Gottlieb Rudolph ſchen Erben gehörigen Grund⸗ 
uͤcke: 
1, ein Ackerſtück von 2 M. 105 R. taxirt 233 rtl. 10 far. 
ein Ackerſtuͤck von 2 M. 70 R. taxirt 167 rtl. 6 fan; 8 pf. 
3. ein Ackerſtuͤck von 1 M. 6 R. taxirt 72 rtl. 10 far, 
, ein Ackerſtuͤck von 1 M. 5 R. taxirt 71 rtl. 28 ſgr. 4 pf. 
5, die Schwarzbachwieſe von 1 M. 82 R. taxirt 431 rtl. 
6. das Haus Nr. 211 der Stadt auf 624 rtl. 28 ſgr. 4 pf. 
taxirt, ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation den 
30, April 1851, Nachmittags um 3 Uhr, 
need SHE werden. "4, des Taxwerthes hat 
der Bieter Caution zu beſtellen. 
Friedeberg g. Q., den 14. Maͤrz 1851. 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Gommiſſion. 


1293. Freiwillige Subhaſtation. 

Das der minorennen Selma Gebauer gehoͤrige, ſub 
No. 178 zu Hermsdorf ſtädt. belegene Kleingarten: Grund: 
ſtuͤck, welches dorfgerichtlich auf 272 Rthlr. 10 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, ſoll in termin 7 
; den 15, April c., Vormittags 10 uhr, 
ia unſerer Gerichtsſtaͤtte im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ftation verkauft werden. Es werden daher Kaufluftige zu 
dieſem Termin mit dem Bemerken eingeladen daß die Kauf⸗ 
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elegant und dauerhaft gearbeitet, faſt noch neu, 


bedingungen vom 31. d. Mis. ab 
ſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Liebau, den 21. Maͤrz 1851. Bi 


jederzeit in unſerer Nez 10 
Die Königliche Kreis- Gerichts Gommiffion 
Plaͤſchke. 2 


Er 


1286. 


> 


Auctions: Anzeige. 0 
Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts zu Jauer w, 
den Sonntag, den 30. März, Nachmittags Nh, 
in der hierortigen Brauerei eine Fuchs⸗Stute mit a 
und weißen Hinterfeſſeln und ein grün und weißangefttihene | 
breitſpuriger Plauen⸗Wagen mit zwei Lederſihen und 
einer geſtreiften Plaue verſehen, gegen gleich bagre Bezahlung | 
in Pr. Cour. meiſtbietend verkauft, Kaufluſtige abet ug Ir 
ergebenſt ein 1153 
Eſchiernitz, den 19. März 1851. 2 5 
Das Orts ⸗ Gericht. Bar 
1298. Auction zu Friedeberg a. . 
Freitag, den 28. März, von Rahm, 1 Uhr g |, 
ſollen im Gaſthofe zum goldenen Loͤwen hierſelbſt eine | 1 
Partie Schnittwaaren⸗Neſte nebſt verſchiedenen Bücher. |" 
Bildern, einigem Modiliar und Kleidungsftücken, guch zel 
gute Kinderwagen gegen baare Bezahlung meſſtbietend 
verkauft werden. Scoda 
1239. Auctions = Anzeige, 27 
Den 2. April d. J., von 9 Uhr Vormittags ab, 110 4 
in dem Hauſe der verwittw. Frau Senator Schnürer hir li 
ſelbſt verſchiedene Buchhandelsartikel, Schreibmaterialien | 
aller Art, eine Parthie Stickmuſter und Ladenutenſſlen, 
namentlich ein Verkaufstiſch mit Schüben und 10 


Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung öffentlich) verfget ai 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, ROT: 

Goldberg, den 22. März 1851. 
F. R. Nimmer, 


1251. Auction in Seidotf. 


Buchünl, _ 


Zum Sonntage, den 30. d. Mts., von Nachmittags 3 llt 1 
ab, werden wir im Gerichtskretſcham allhier 1 e N 
Wirthſchaftswagen, 1 eifernen Hemmſchuh, 1 Schießt 13 
Aexte, Beile, Grabfcheite, Rodehacken, Ketten, 10 0 * 
Schlöſſer, Hausgeräthe und dergl., ſowie 2 Tuchräck un n 
etwas andere Kleidungsſtuͤcke meiftbietend verkaufen. 
Die Orts Gerichte. — 
1251. Brauerei ⸗ Verpachtung. 
Das Brau- und Branntwein⸗ Urbar zu Maden, dt 
Meile von Hirſchberg, an der lebhaften Shaaſſes unc nen f 
kenhain, gelegen, wird Ende Juni d. J. pachtlos, Zur fe . 
Verpachtung auf die nächften 3 Jahre ift ein Jer 10 i 
den 25. April 1851 feftgefegt, wozu fachkundige und! Yin 
faͤhige Brauermeiſter eingeladen werden. Dieſe reisen, N 
1837 neu und maſſiv gebaut, kann Gaſtwirthſchn ührdigte N 
hat Stallung und gute Keller und ein gutes 0 05 b fl 
Inventarjum. Die Pachtbedingungen find von 10 Ian l. 
der Wirthſchafts⸗ Kanzlei des Domini zu Maſwalan . 
erfahren. Mafwaldau, den 22. März 1851, x 4 
1321. Nicht zu überſehen. n 
Das in letzter Nummer des Boten zur I 11 
annoncirte Handlungs-Lokal iſt bereits verpachtet, j 1 
zur Nachricht an die Anfragen Ka ! 
Amalie Thiermann in Löwenbetg⸗ 


1 


auerei:Bertpacbtung. 
Bra „und Brennerei des Dominii Holzkirch bei Lauban 
Im Johanni d. J. anderweitig verpachtet werden. Kau⸗ 
a afteamt melden und die Bedingungen in Er⸗ 
bringen. er 

Holzkirch, im März 185. f 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Verpachtung. 
Funmilien⸗Verhältniſſe halber iſt in einer leb⸗ 
n Provi 
, ein Haus, mit einem frequenten 
erei-, Farben und Kurzwaaren⸗ 
aft, ſofort unter annehmbaren Bedin⸗ 
im Ganzen, oder getheilt, zu verpachten. 
Ihe Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
ie Expedition des Boten. 


Dankſag ungen. 

Bei der Beerdigung Sr. Hochgeboren des Herrn 
u eukrum von Ertingen, Koͤnigl. Major a. D. und 
hedeö eifernen Kreuzes J. Klaſſe ꝛc., auf Stoͤckel⸗Kauffung, 
hiefigen Militär⸗Begrabniß⸗Verein ein Geſchenk von 
zu Theil geworden Wir fühlen uns gedrungen, für 
mMdige Geſchenk den hochverehrteſten Erben des ſelig 
tenen unſern innigſten und unterthaͤnigſten Dank hier⸗ 
ntlich auszuſprechen. 

den 28. März 1851. : 

er Vorſt aud des Vereins, 


CE Dautjagung. 
I bie Ihre Augeneſſenz nach der Verordnung gebrauch: 


Aumal gebraucht haben, ſagt fie fortwährend zu 
ne ich, daß fie auch meinen Augen ein ſehr reſtau. 
Mittel iſt. Neu⸗Strelitz. 


Dr. Götz, Geh, Ober Medicinal⸗Rath. 


u hicht genug mit Worten meine Dankbarkeit gegen 
1 dieſes vorzöglichen Augenmittels ausſprechen. 
6 oder 7 Jahren leide ich, wahrſcheinlich in Folge 
kengungen, an Augenſchwöche und damit verbun⸗ 
\ udung der Augenlieder, öfters der Augen ſelbſt. 
Mich an verfchiedene berühmte Augenärzte gewandt, 
nur momentane Hülfe, die Entzuͤndung kehrte 
r und wollte zuletzt foſt gar nicht mehr weichen. 
e Gebrauch diefer Eſſenz verlor ſich nach und 
Entzündung und iſt auch bis jetzt nicht mehr wie⸗ 
0 4 le ich, daß ſich feitbem die Sehkraft 


im Ssaphetiogthum Poſen. 
J Kolm, Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant. 


ſchäftsfreunde Herrn Adolph Greiffen⸗ 

Weidnis übertragen. Preis einer Klafche 

Verpackung ſind 2 ſgr. beizufügen, 

Dr. F. G. Geist, Apotheker I, Klaſſe 
in Aken a. E. 


N ELTERN 
ban dieſer Augeneſſenz habe ich nur einzig und 


ige Pächter können ſich Dieferhalb bei dem unterzeich⸗ 


en am Fuße des Ge⸗ 


Ba die wohlthuenden Wirkungen derſelben. Allen, 


1243. Tuch für 
zu Uebernahm 
beſtmoͤglichſter 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts 

1299. NTicht zu überſohen! 5 

Die Mitglieder der Hirſchberger Kollekte der Ketſchdorfer 

Sterbe⸗Kaſſe werden zu einer Konferenz auf Freitag den 

28. Maͤrz, Abends 8 Uhr, im Hoppe'ſchen Schanklokal auf 
der Hintergaſſe eingeladen. Be 


1277. Etabliſſements⸗ Anzeige 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mich hier in Löwen⸗ 
berg als Dachdecker meiſter etablirt habe. Die 
verſchiedenen Dachdeckerarbeiten in Zink, Blech, Schuppen, 
führe ich, fo wie Eſſen⸗ und Ziegeldach⸗Deckungen aufs 


Beſte aus. Desgleichen ſetze ich Blitzableiter auf Thuͤrme 


und Dächer auf und vollziehe das Abputzen der Häufer ohne 

Ruͤſtung. um gütigen Zuſpruch bittend empfiehlt ſich zu 
geneigten Aufträgen Wilhelm Scheibel, 5 

approbirter Shurms und Dachdeckermeiſter. 

Loͤwenberg, den 22. März 1851. . 


1257. Bekanutmachun g. 

Zur Vorlegung der Jahresrechnung Near Begraͤbniß⸗ 
Sorietät iſt auf den 30. dieſes Monats, Nachmitkags um 
3 Uhr, unterm Weinkeller zu Wiegandsthal Termin anbe⸗ 


raumt worden, was den Vereinsmitgliedern hierdurch bekannt ; 
„gemacht wird, 2 


Zugleich werden Diejenigen, welche mit den Intereſſen von 
den aus der hieſigen Begräbniß⸗ Societäts - Kaffe erborgten 
Kapftalien auf mehrere Jahre im Ruͤckſtande find, hierdurch 
aufgefordert, dieſelben binnen laͤngſtens 14 Tagen, bei Ver⸗ 
meidung der gerichtlichen Klage, reſp. Kapftalskuͤndtgung, 
an die Rendantur ganz unfehlbar zu berichtigen. 

Meffersdorf, den 15. März 1851. 


Der Vorſtaud der Begräbniß⸗ Societät. 


1149, Alle feine Haar⸗Arbejten werden gefertigt, fo wie 
Glagee-Handſchuhe ſauber gewaſchen, auch alle Arten von 
Flecken aus Seide und Wolle gereinigt bei 
Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No, 90, a 
| Pauline Generlich. 


12 Für Auswanderer! 
Die Unterzeichneten expediren wöchentlich 

zweimal Auswanderer nach New York, 

New⸗Oeleans, Boſton, Baltimore, 

u. Philadelphia zu den billigſten Ueberfahetsbedingungen. 

Herrman Hirſchmann u. Comp. 
in Hambue g. 

Nähere Auskunft auf portofreie oder mündliche Anfragen 

in den Mitktagsſtunden ertbeilt: Doſeph Karuth 

in Breslau, Altbüßerſtraße No. 10, 


= 
— * 


unſeres Gebirges. 


* 


* 


1265. Nicht zu überſehen! 
Es iſt mir vor einiger Zeit das Gerücht mitgetheilt wor⸗ 
den, als fei die Bolkenhainer Privat⸗Feuer⸗Soeitaͤt nicht 
im Stande geweſen, mir die Brandentſchaͤdigungsſumme fir 
meine im Laufe des vorigen Jahres abgebrannte Mühle 
Nr. 39 Alt: Schönau auszuzahlen. Als Betheiligter bei der 
Sache, glaube ich dieſes Tieblofe Gerücht dadurch widerlegen 
zu koͤnnen, wenn ich das öffentliche Zeugniß ablege, die volle 
Summe ohne den geringſten Abzug binnen ſehr kurzer Friſt 
empfangen zu haben. Indem ich dies dem Erfinder jenes 
Gerüchtes zu bedenken gebe, empfehle ich jedem Grundbeſitzer 
dieſe Societät, die ſich durch Solidität und prompte Zah⸗ 
lung mein ganzes Vertrauen erworben hat. 
Alt⸗ Schönau, den 19, März 1851. 
8 ; Der Muͤllermeiſter Franz Scholz. 


1264. Fuͤr einen einzelnen Mann vom merkantiliſchen Fach 
wird irgend eine Pachtung gewuͤnſcht, mit vollem Inventar, 
jedoch ohne Unterhändler und fuͤr die ſich ſelbiger eignen kann, 
zur Hohe auf 200 Rthlr. — oder auch, gegen Sicherung von 
Caution, erbietet ſich ſelbiger zur Annahme feſter Anſtellung 
mit Gehalt. Anerbietungen werden franco entgegengenommen 
durch die Redaction des Boten unter Adreſſe N. N. No, 50, 


„. — 1—-ꝛ ͤ ...... ̃ — 7 
„Zur Empfehlung und Beachtung! 
Einem ſehr geehrten Publikum mich zur Anfertigung vor 
e Pumpen und Rohrleitungen wecken ſprechen h 
und ganz ergebenſt empfehlend, erlaube ich mir zu bemerken, 
daß nach 9. 45 der allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 15. 
Dezbr. 1815, desgleichen nach dem Geſetze vom 9, Febr. 1849, 
Diejenigen welche ſich mit der Brunnenarbeit u. ſ. w. un⸗ 
befugten Weiſe beſchaͤftigen oder mitwirken, die nach 9. 74 
feſtgeſetzte Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe zu gewärtigen haben. 
Striegau, den 7. Maͤrz 1851. W. Kuͤhn, 
76. gepruͤfter Brunnen⸗ und Nöhrmeifter. 


1296. f 
| Fuͤr Auswanderer! 

Die Herren Carl Pokrantz & Com p. in Bremen 
expediren waͤhrend der Dauer der Schifffahrt am J. und 15, 
jeden Monats nach nord» und ſuͤdamerikaniſchen Haͤfen große, 
mit hohen Zwiſchendecken verſehene, gekupferte, dreimaftige 
Schiffe, erſter Klaſſe. 

Der Unterzeichnete it zum Abſchluß von Kontrakten unter 
den billigften und vortheilhafteſten Bedingungen 
ermächtiget; auch gern bereit auf portofreie Anfragen nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Greiffenberg a. 9. W. M. Trautmann. 


1292, Die Entgegnung des Herrn Schleßhauspachter Fockſſch 
zu Hirſchberg auf die Rüge in Nr. 23 d. Bl. enthält eine 
öffenbaxe Unkichtigkeft; denn es wurde darin nicht geſagt, 

daß er einen Gaſthof achtet babe, fondern nur, daß 
er einen Gaſthof habe pachten wollen. Dies Letztere 
kann durch Zeugen bewieſen werden. 


1240. Der Unfug mit dem in Menge auszahlenden ruſſiſchen 


und polniſchen Gelde, iſt nicht nur allein im Hirſchbergi⸗ 
ſchen, ſondern auch im Jauerſchen Kreife aus der ſchönſten 
Bluͤthe zur vollkommenſten Reife gerathen. Was will man 
machen? z. B. wenn man in einer 25 rtl. / Patrone 12 bis 
14 rtl. dergleichen Geld mit findet, was ſich jeder ehrliche 
Mann ſcheut anderweitig auszugeben Dieſem Uebelſtande 
kann auf keine andere Weſſe entgegengewirkt werden, als 
wenn dergl Zahlungen mit eben derfe reiſtigkeit zu⸗ 
ruͤckgewieſen werden, als ſich biefe Herren erlauben es aus⸗ 
zuzahlen, — Naͤchſtens mehr daruͤber, a 


Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 


90% Aus wander ung; m 
Proſpekte und Preis⸗Verzeichniſſe des von der hohe 
F conceſſionirten 5 
Central-Vereins für Auswanderung 

zu Cöln & Düſſeldorf 

ertheilt die ER 
Haupt s Agentur fir den Negierungs ⸗ Bezirk Aiepnik 

A. Hildebrand in dehnt. 

(Ni.) Briefe werden frankirt erbeten. 77 


1267. Vom 24. d. M an iſt bei der zum Dominſum Gl 
bel⸗Kauffung gehörigen Kalkbrennerei der Preis der füll, 
Aſche von 2 ſgr. 8 pf. pro Scheffel auf 2 far. A ff ii 
mäßigt worden, welches den reſp. Abnehmern lit 
angezeigt wird. 1 
Behufs Regulirung der hieſigen Tamer h 
find die Kalkreſte an die hieſige Kalkhrennerei⸗Kaſſe bintend 
bis 6 Wochen zu zahlen, nöͤthſgenfalls Diejenigen, die s 
nicht beachten, die daraus entſtehenden Unannehmlichkelſg, h 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 5 2 
Stoͤckel⸗Kauffung den 23. März 1851. Franz, Nendalt, f 
0 


1318. y : 
J. Buchmann. 
Steinmetzer u. Bildhauer zu Hirſchbe ! 
wohnhaft bei der gelben Bleſche, a! 
empfiehlt ſich mit geſchmackvoller Arbeit aller in fein a 
ſchlagenden Artikel, und verfpricht ſolide Preife. Benknan g 
feder Gattung liegen ſtets zu gefaͤlliger Anſicht bereit, 


fh 
a 


—— 


— 


1 


6 

Berkaufs Anzeigen. 

1285. Meine Nr. 3 in Mankelwitz belegene BE 
mit I0 Morgen Acker, Obſt⸗ und Graſegarten, 1 
1 


3 


Shriftian Seiffert in Mankelpſh, 0 
Kreis Liegnitz. u 


1315, Das Freibauergut Nro 25. in Süffenbad, Ai Er 
wenberg, ift aus freier Hand veränderungshalber zu 1 | 
Ohne Buſch und Wieſe enthält das Gut 130 Scheffel Breil, 
Maaß Ausſaat. 5 5 0 1 
Näheres bei dem Efgenthuͤmer und bei Hrn, Gerichtzſhah \ 
Fiſcher in Grunau. 2 Mach, 
JFC 
0 

| 

. 


4 1281, Haus Verkauf N 
In einer lebhaften Kreisftadt ſteht ein fait 100% f 
„5 neikerbautes Haus mit einem neuertauten Pintergeh 110 
mit 15 heizbaren Stuben, einem Verkaufeladen Se] 26 
dem Gefchäft geeignet, eine Feuerwerkſtatt, 12 0 
immer laufendes Waſſer, veränderung oha ANNE 
gus freier Hand zu verkaufen. Nähere Austinf etel 
19 05 erthellt der Commiſſions⸗Agent David be 1 | 
in Goldberg. N Re 
Asen, ee | 


9 
1198. Mein, in Neumarkt am Markte gelegen en In | 
rin feit langen Jahren das Bäckergewerbe belrie fehr 
bin ich Familienverhaltniſſe halber Willens u ill In 
liden Bedingungen bald zu verkaufen. Woche, wil 
Käufer die Receptur des viel berühmten Zwieba Auf port 
von mir allein weit und breit werfendet wird. Sa 
1 1 5 15 W 1 
eumarkt, den 18. Mar 51. Bar 
x Verw. Bäckermeister Heininges 


7 
6 
ji 
. 


Haus: Berfauf. : 2 
i neu erbaute Haͤuslerſtelle Nr. 102 zu Maiwaldau bei 
Aherg, mit circa 8Y, Morgen Acker und 3˙ Morgen 
Bit, fol Sonnabend den 20. April c. Nachmittags 2 uhr, 
A eirthſchafts⸗Kanzlei zu Maiwaldau verkauft werden; 
ſagefäbige Käufer werden hierzu eingeladen. . 

e Berkaufsbedingungen find von heute ab in dem Wirth⸗ 
ue zu erfragen, welches auch das Geundſtuͤck mit 


ih i keckern und Wieſen anzeigen wird. 

0 155 Zeit wird die Bauſtelle des Hauſes Nr. 98, 
ii dem Zollhauſe, enthaltend 107 Quadrat⸗Ruthen, als 
— Amtes Grundſtuͤck mit verkauft. Pet 

6b dem freiwilligen Verkauf dieſer Grundftüce ift bes 
ib Ang das Wirthſchafs⸗Amt. 

10 Mwaldau, den 22. März 1851. 

| um freiwilligen Verkauf des Hauſes und 
ö Ailens Nr. 42 zu Meffersdorf wird hiermit zu dem Nach⸗ 


Nenmann. 


. Verkaufs ⸗ Offerte. 

in Aer, in der Königlich = Preußifchen Ober : Leufig, zwei 
! Yinden von Goͤrlitz, zwei Stunden von Lauban und eine 
he von Seidenberg gelegenes Rittergut Berna, welches 

Wer fruchtbaren Gegend gelegen, mit Brau⸗ und Bren⸗ 

und ſämmtlich maſſiven Gebäuden; einem Areal von 

i e h Morgen und bedeutenden trockenen Zinſen, iſt unter 

i Mpnbaren Bedingungen, nur einzig und allein, Erbthei⸗ 

halber zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤnnen befngtes 

in jeder Zeit in Augenſchein nehmen. 

ng bei Seidenberg, den 18. März 1851. 

„„ Die Rittergutsbeſitzer Dittrich ſchen Erben. 

95 Er 


RE Mühlen: Verkauf. 

un 90 Mühlengrundſtuͤck, mit 2 Mahlgaͤngen und einem 
25 y I fo wie einer hollaͤndiſchen Graupen⸗Maſchine, 
7 Ihteichendem Mühlen: Betriebe, auch überflüffigem 
7 Pl ſelbſt zur Anlegung einer Fabrik oder fonftigen 
1 kn Ang geeignet, verſehen, worauf zugleich noch mehrere 
6 1 ame haften, i 


in einem großen Dorfe, ohnweit Goͤrlitz, 


den 30 Morgen pfluggängigem Acker und einer Dorf: 
4 bon 61, Morgen, nebſt Deputat⸗Holz und wenig Ab- 
7 An Belegen, in der Nähe von ſelbſt bedeutenden Ort 
3 MN ſeht aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das 
9 1 portofreſen Briefen bei dem früheren Orts⸗ 
und Porzellan: Verkäufer Hrn. Vie luff zu Kirchen⸗ 


in , .. 


I Avis 

1 Adeſtzthum Nr. 13 zu Seiffershau, nebſt 8 Scheffel 
v Abgaben Scheffel guter Wieſe, abgeloͤſt von herrſchaft⸗ 
10 inen jet Obnmweit der Kirche, worin ſeit 50 Jahren 
ti de 95 betrieben worden, bin ich willens, Sonntag 
1 Affen e, Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle 


zu verkaufen. 


1 ug here bei 2 5 2 
. m E mer 
1% ce Eigen 5 10 im eifernen Kreuz zu 
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1165. Eine Schmiede, die einzige am Orte, mit com⸗ 
plettem Handwerkszeuge und circa 4 Morgen ſehr guten 
Leckern, ſchoͤnen Gras: u. Obſt⸗Gärten, ſchoͤnen Gebäuden ꝛc., 
iſt ſofort unter recht ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? — iſt durch die Expedition dieſes Blattes 
zu erfahren. 


1207. In einer kleinen Gebirgsſtadt ſteht eine Seifenſiederei, 
verbunden mit Landwirthſchaft, Familienverhaltniſſe wegen 
ſofort zum Verkauf. Gewerbliche und Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
in gutem Zuſtande. Wo? erfaͤhrt man in der Exped. des Boten. 


1284. Mein Ruſtikalgut mit circa 90 Schfl. Acker und 

Wieſe, maſſivem Wohnhauſe und Pferdeſtall, ſonſt im 

guten Bauzuſtande, bin ich willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich jederzeit bei mir melden. 

Alt⸗Jauer, im Maͤrz 1851. 

x Carl Ernſt, Freigutsbeſitzer. 


2. Friſche Natives⸗Auſtern 
ſind angekommen bei Carl Gruner. N 


Echt Perſiſches JInſekten⸗ Pulver. D 

Dieſes Pulver wird aus einer Pflanze bereitet, welche in 
Perſien wild waͤchſt. Es beſitzt die Eigenſchaft alle Inſek⸗ 
ten zu toͤdten, die beſonders den Menſchen und Thieren ſehr 
unangenehm und laͤſtig ſind, als Floͤhe, Wanzen, Schwaben, 
Schaden, Ameiſen u. dgl. An den Orten, wo ſich vorgenannte 
Inſekten aufhalten, ſtreut man einige Prieſen des Pulvers, 
und dieſelben fallen ſehr bald getödtet zu Boden. — In Bett⸗ 
ſtellen, Sophas und andern Moͤbeln, worin Wanzen ſind, 
ſtreut man das Pulver in die Ritzen; in Betten, worin ſich 
Floͤhe befinden, ſtreut man es auf die Betttuͤcher vor dem 
Schlafengehen; in Zimmern, die von Schwaben, Motten ꝛc. 
heimgeſucht werden, ſtreut man es an verſchiedene Stellen 
hier und dort, und in ganz kurzer Zeit wird man von allem 
dieſen Ungeziefer befreit ſein. - 

Den Werth dieſes ausgezeichneten Pulvers haben viele 
berühmte Gelehrte und Reiſende kennen gelernt, und darüber 
in verſchiedenen Schriften rühmend berichtet, fo daß es in 
Rußland und im Orient als ein unentbehrliches Praͤſervativ 
ſtets in jedem Hauſe vorraͤthig gehalten wird. Re: 

Beſonders ift es auch Naturalienfammlungen und Biblio⸗ 
theken zu empfehlen, fo wie zur Erhaltung und Beſchuͤtzung 
der Kleider und Pelze ſehr vortheilhaft anzuwenden. Dem 
Menſchen und allen uͤbrigen Thieren iſt es ganz unſchaͤdlich. 
Das große Pack mit Gebrauchs = Unweifung 6 Sgr., das 


kleine 3 Sgr. £ 
Tinktur 
aus Perſiſchem Inſekten⸗ Pulver. 

Man ſtreicht dieſe Fluͤſſigkeit in die Fugen der von Uns 
geziefer befallenen Gegenftände, und wiederholt dies nach 
dem Trocknen ein bis zwei Mal, und bald wird man dann 
von dem Ungeziefer befreit ſein. Die große Flaſche mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr., die kleine Flaſche 5 Sgr. 

Wiederverkäufer erhalten einen bedeu⸗ 
tenden Na batt. 
1273. Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


1170. Bei dem Dom. Mittel ⸗Falkenhain ſtehen gegen 20° 

Schock ſchoͤn gewachſene canadiſche Pappeln und eine 

Menge Schock Erlenpflanzen von 2 bis 6 851. he 

zu verkaufen. eee n, den 17, Maͤrz 1861. 
n. ee BE 


| — 8 — = 
nid. Die Band-, Poſamentir⸗Waaren⸗ und Strid-Garn-Handlung Ti 
Roſenthal in Hirſchberg, 


innere Schildauer⸗Straße, Nr. 72, SEEN u 
empfiehlt ihr vollſtaͤndig neu aſſortirtes Lager von Stroh⸗, Bordüren:, Roßhaar⸗ und italienifchen Damen» und Kinder ji 
it Wiener Sonnenſchirme und Marquiſen in größter Auswahl. n⸗Baän! { 11 
Stickereien. Perſönliche Einkäufe und direkte Beziehungen ſetzen mich in den Stand, die billigſten Preiſe zu stellen, 


Herrmann 


Huͤten. 


705 


Hut⸗ und Hauben⸗Bänder, Gürtel, Schäryen und 


1283. 


verbeſſerten RAheumatismus⸗ 


Die von vielen Sanitäts⸗Behörden geprüften 8 a ! 
Ableiter 

von Wilhelm Mayer & Comp. in Breslau, 
1½ bis Arthlr., find in Hirſchberg nur allein zu haben bei 9 


Preis u Exemplar 15 ſgr., 1, 


Berthold Ludewig, dunkle Burggaffe Il. 


Ueber die ſelbſt in Amerika bekannte vortreffliche Wirkſamkeit dieſer verbeſſerten Rheumatis muse & 
leiter von Wilhelm Mayer & Comp. in Breslau gegen akute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Ne: IM 
Leiden und Gongeftionen, als: „Kopfe, Hands, Knie⸗ und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals: und Zahnſchmerzen; Ohrenſſechg, ‚m 
„Augenfluß, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren; Bruſt⸗, Rücken⸗ und Huͤftweh; Gliederreſßen, Kräne, 


„Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andern Entzuͤndungen ꝛc.“ werden von Woche zu 
den ſo zahlreich eingehenden Zeugniſſen von Aerzten ſowohl als Nicht⸗Aerzten einige veroͤffentlicht werden. 


Woche m 5 


Berthold Ludewig, 1 


1301. In verfloffener Frankfurt a/ M. Meſſe habe ich mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 
wieder beſtens aſſortirt und empfehle ich daſſelbe, ſowohl 
an Wiederverkäufer als im Einzelnen, bei billigen Preiſen 
zur gütigen Beachtung. \ 

Hirſchberg den 21 März 1851. Re: 
H. Bruck, innere Schildauerſtraße N. 75. 


1270. Klemptner⸗Handwerkszeug⸗Verkauf. 
Wegen ſchmerzhafter Bruſtleiden in der Betreſbung des 
Klemptner⸗Handwerks behindert, biete ich mein vollſtaͤndiges, 
brauchbares Handwerkszeug zu einem ſoliden Preife gegen 
Baarzahlung zum Kauf an. Käufer wollen ſich geneigteft 
melden bei dem Servisdiener Gutſteinz 
wohnhaft auf der Stockgaſſe bei dem 
Schuhmachermſtr. Hrn. Brauner. 


wg Mü ben NS 
diesjähriger neueſler Fagon in beſter Auswahl und moͤglichſt 
bien Preiſen, empfiehlt J. M. W. Wiener, 

3 Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant. 


1311. Saameu:Dfferte, 
Friſche Gemüſe⸗ und Blumen ⸗Saamen, wie auch einige 
ſchoͤne Sorten Runkelrüben⸗Saamen verkauft zu billigen 


verw. Gärtner Marquardt in Hirſchberg. Zopfengaſſe. 


1302. b 7 
Sonnenſchirme. 
in neueſter biesjähriger Fagon, fo wie Negenſchirme 
in Seide und Baumwolle, empfiehlt in größter Auswahl 
Hirchberg den 24. Maͤrz 1851. 
j H. Bruck. 


1266. Zu verkaufen 
ſtehen zwei neue Kinderwagen beim 
Schmiedemeiſter Kühn in Schönau, 


Vorzüglich ſchönen Weinpunſchſyrop u Flaſche Bft | 


= ei 15 
1305. Dresdner Chokoladen und Ca cab Maſſt h 
empfiehlt A. Spehl. d 


Caoutchouc oder Gummis elaſticum⸗Aufloſu 
in Buͤchſen netft Gebrauchszettel a 2", Sgr., womit um und 


alles Lederwerk waſſerdicht macht, fo daß keine Raft 1 


eindringen kann und der Fuß immer trocken bleibt, auch un 
Leder vortheilhaft iſt, auch Näucherbalſam und ae A 
das Fläſchchen 2%, Sgr., bekommt man ſtets bei Ham zn 
Carl Hayn in Landeszut. = a 
1274, \ Eduard Defer in Leipzig m 


1200. Vom 4, April 1851 ab, ift bei der ul f 
brennerei zu Grbditzberg täglich friſcher, I; 


8 ll 
1304. Alle Sorten gute Wurft, auf Verlangen au a 
geſchnitten, empfiehlt i Abele N 


1317. Guter Grasfanmen zu atafenpläten „ \ 
iſt noch zu haben im ehemals von Buchs , i 


1242. Die Handlung Earl Hawliezek, 1 4 
Nr. 520 in Liegnitz, empfiehlt zu den billigſten Pute a Ih 
in beſter reeller Qualité: . 
Alle Waſſer⸗, Oel-, Saft⸗, Kalt: und Erdfarkel. N 
Schlemmkreide ab Liegnitz, nur frei ab Maltſch 105  \ 
alle Oelfarben in Blaſen; BI: Y ri N 
alle Delfarben fertig gerieben zum gewöhnlichen Au 
Streichpinfel aller Art; Kenn 
Lacke aller Art, Siccativ, (bekanntes Schnelltro anti 6 
für Helfarben); franzöfifches und deutſches Jer Bien N 
ruſſiſchen weißen, gelben und braunen Lein, be „ 
fo wie alles, was nur zum Farbengeſchäft gehst; 
alle Material: und Colonial Waaren; Bei az h 
rothe und weiße, fämmelich ſchoͤne und alte Weine 80 9 
5 ſgr. bis I rtlr.; 


| 


- | ee 


A rikaniſche Caoutſchouc, oder Gummi: 1291. Im Kammerer Unders' ſchen Vorderhauſe iſt der 
* aan ers, desgleichen engt, Ua wep tal dritte Stock zu vermiethen. 5 Bettauer. 

N 9255 7 2 1 9 = 
. Äinzwichfe in Töpfchen empfiehlt A: Spehr. 1300. Zu ver miethen 


Im Dominio⸗Forſt Elbel⸗Kauffung ſtehen 4 und iſt auf der Langgaſſe Nr. 147, nahe am Markt, in der 


RENTEN um Verkauf. zweiten Etage die vordere ſchoͤne Wohnung, 2 Stuben neb 
allem Zubehoͤr, bald oder zu Oſtern zu beziehen. . 5 

ber, . Die rüh mich ſt bekannte 5 Das Naͤhere beim Rlemermeiſzer Weiß. 
g It engliſche Univerſal⸗ Glanzwichſe 1295. In Goͤrlitz iſt zu Oſtern a. c. ein Logis, vollkommen 


von G. Fleetword in London : für einen Mechanikus oder Maſchinenbauer eingerichtet, zu 
Aachen zu 2 und 1 Sgr., welche ohne Muͤhe den ſchoͤnſten vermiethen; daſſelbe iſt den betreffenden Geſchbftemännern 
ij in tiefſtem Schwarz hervorbringt, und laut den in um fo mehr zu empfehlen, da ein zweiter Maſchinenbauer 
am Händen befindlichen Atteſten der berühmteften Che⸗ hlierſelbſt gewiß volftändige Beſchäftigung finden wird, 
ale din Leder durchaus unſchaͤdlich iſt es vielmehr weſch Das Nähere iſt zu erfragen in Görlitz bei dem Hausbeſitzer 
A giſchmeidig erhält, iſt fortwährend neyſt Gebrauchs- Günzel, Nikolai: Straße No. 292. 
n Commiſſion zu bekommen bei Herrn Carl Hayn 


 uhndeshut, Ed 5 Oeſer u Sei Perſonen finden Unterkommen. 

ö u ard im neipzig, 1258. In Rudelſtadt iſt ein Adjuvanten⸗Poſten kuͤnf⸗ 

% Haupt Commiſſionair des Herrn Fleetword in London. tige Oſtern zu beſetzen. Darauf Reflektirende wollen ſich 
M Rräftige Rheumatismus Ableiter ſchleunigſt melden bei dem Paſtor Richter. 


„ 42%, 25 und 45 Sgr. bei PT Por i ie nöthi = 
Hin, Earl Wilh. George, Markt Nr. 18. 1297. Ein tuͤchtiger Präparand, die noͤthigen Vorkennt⸗ 


1 1 N diebe oe N 1913895 ad sl Wo? 
6 5 3 a h n p 0 11 e n aruͤber giebt die Expeditſon des Boten un err Buchbin⸗ 
BEL 7 der W. M. Trautmann in Greiffenberg auf frankirte An⸗ 
85 Eſcherſe und vortkefflichſte Mittel, Kindern das Zahnen fragen Auskunft. 
N e en und fie vor den fo gefaͤhr⸗ 195. Ein junger, wo moglich unverheiratheter Mann, der 
. Seren AS 5 3 Meſſing⸗Guß verfteht, und im Bearbeiten dieſes Mes 
dm Erfolg iſt durch viele Dankſagungen fue e auch im Bun Erfahrung bat, Tann 
una ul. anti im hieſigen Kreiſe bei einer Fabrik eine dauernde Beſchaͤf⸗ 
1 5 1 0 e ER nung u Aging balken. Be N chaͤf 
hf eh, sonne in eleganter Carton-Verpackung z Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 1303. Ein Kunſtgärtner und eine Köchin : 
il 00 davon halt in Freiburg: die Herren Keller und finden ſofort ein gutes Unterkommen. . 
U # a 1 Waldenburg: C. G. Ham 0 0. Sn Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 
un; in Glas 6.8 u K 0 a 9 8 1 tſch 15 1250, Kundmachung. 

} en ee ren Maurergeſellen finden, von Mitte des Monats April 
. 8 l. J. angefangen, hinreichende und bis in den Spaͤtherbſt 
| D un g e r andauernde Befchäftigung, en angemeſſene Entlohnung, 

i in Ontfaufen im Gasthofe a ben deer Beiden bei dem Baumeiſter Johann Herkner jun. in Hohenelbe, 


1 ABEL He in a ee Meet 7 155 
„ Ih 11757 ; emeindevorſtände höflichft erſu ie Arbeitsſuchenden 
a 9 Auf dem Dominial⸗Hofe zu Nieder hierauf aufmerkſam zu machen, und dieſe Aufforderung in 
„ Södorf, bei Bolkenhain, ſtehen acht fette den Gemeindebezirken möglichft zu verlautbaren. 


in f ſen, welche ſofort verkauft werden ſollen. Perſonen ſuchen Unterkommen. 
— My ; fi 1312. Eine Amme weifet nach die Hebamme Baudner 
= Ok) 14 1 55 16 ſtehen zwei Waſchſchraͤnke in Heriſchdorf. 
T—: ͤ ͤ Ä. ĩ²— .. 8 

I Il Os Dom. Ober⸗Wieſenthal beabſichtigt eine Par⸗ Lehrlings⸗Geſuche. 


10 — * — 
HER verkaufen Daſſelbe beſteht groͤßtentheils aus 1208. Ein Lehrling findet jetzt oder Ostern in 
een u. . w. und kann täglich beſichtigt werden. einem Colonialwaaren- Geschäften gros und 


5 Kaufe ; en detail eine Stelle. 
at " i ck 5 g 5 1 [ e Nähere Auskunft in der Expedition des Boten. 
i ehen und zahlt die hoͤchſten Preiſe 1136. ne Leuch in Warmbrunn. 


— J. Nathan in Warmbrunn. 

0 } 8 5 82. Lehrlings⸗ Geſuch. 5 
in in ln eine 0 80 ar A eth al Ei tchftiger naht, welcher ſich dur Gelbgießerei wi 
N n e e Familie iſt der zweite Stock Garnlaube will, wird zu Oſtern angenommen bei 
207 “ in vermlethen, und zum 2, April zu beziehen, Er W. Wiesner, Gelbgießer in Goldberg. 


N : | 
. 
* 


Be 


12 


S 


— 


bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen 0 hr 


— 1 — 


1278, Lehrlingsgeſuch. 1314. Verloren a 
In meinem Material⸗Waarengeſchaͤft findet bis ſpaͤteſtens ; i 7 
Oſtern a. c. ein geſitteter Knabe recktlicher Eltern einen Ee EM den r een Warnbum 
Platz als Lehrling, mit oder ohne Penfion. raf eig aſchenmeſſer, Authaltend: eine große n 
Goldberg, im Maͤrz 1851. i zwei kleine Klingen; in den beiden Seitenſcharnieren befind 

5 G. R. Seidelm aun. ſich ein beinerner Zahnſtocher und ein ſtählerner Zigarteneit 

mer. Der Ueberbringer erhält eine angemeffene Belohnung. 
Wos ſagt die Expedition des Boten. 


1313. Ein Knabe, welcher Luft hat, die Seiler⸗Profeſ⸗ 
ſion zu erlernen, melde ſich beim 
Seiler⸗Meiſter Schier in Schoͤnwaldau. 
1121, Geld: Verkehr. W ae Re 1 X 
\ echsel- und Geld Cours. 26 
10,000 Rthlr., innerhalb 6 Wochen tahltat Be Et Er! 18 85 
8,000 Rthlr., zu Term. Johanni a c. er, e 2 


ſind uns zur Ausleihung uͤberwieſen worden. ar 
s dc best feſtgeſtellt: Wechsel-Course, Briefe. Geld. I 1 55 = 
. nur auf ländliche Grundbeſitzungen; ee 8 8 140 
2. müffen die Hypotheken im erſten Drittheil des han pare im Cour, Mona —, 1% IS 8 0 
70 Werthes (von den Grundbeſitzungen) ſich noch ite 4e ae 150% 2 770 8 20 = 
efinden; j ERNEST 39 
3. die erſte Poſt würde am liebſten auf ein Rittergut 1 für 1 Pfd. St. 5 Mon. 6. 20.7 — 55 * 
gegeben, und kann das Geſchaͤft ſofort per Schluß⸗ Berl e en , = A822 * 
Zektel abgemacht werden. ö 41 WW N 100 U = 95 ht 
Anfragen erbitten wir uns portofrei. ä „2 on, =. | 90% e, 
G. R. Bothe & Comp. in Lauban. ‚ Geld - Course. 352875 {on 
Geſchaͤfts⸗Comptoir Nr. 206, Goͤrlitzer Straße. Holländ. Rand- Ducaten —95½% — [e in 
: 5 Kaiser An re Er 2 1 0 
En, Verloren.“ x a 5 113% — 18 
1316. Am vergangenen Freitage find von Hirſchberg bis Louisdior - - 28 108% Narr x 
Lomnitz drei Kuppeln Schleppkeile verloren gegangen. Polnisch Courant, 2 03% 28 - 
15 ehrliche Finder wolle . gegen einen Shaler Be WienerBänco-Notenätborl.f 78%, | — 1 N Ban. = 
ohnung im Gaſthofe zum Rennhuͤbel abgeben. Bie ours ; 0 19 8 5 ö 
5 7 8 — ES 8 —— Staats- >h, 1 x Rn 5 E 8 
Getreide Markt: Preife. Sechandl Fr, Sch, a 0 nd 
Jauer, den 22. März 1851. Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p. C. 101% | — D 
— —— & — — APR N 235 dito dito dito 3½ PC, 91%, — “ass, 5 
Der w. Weizen 9 Weizen Roggen Gerſte | Hafer ie ec 28 = 3 * 10 
e e , | = | 
Höchſter 127 — 1.22 — 1114— 1 Al 271 — dite dito 500 - 4p.C. — — 1 1 N 
Mittler 125 — 120 — 1112 — 1 2— 1 — 26 — dito dito 100 3%, p. C. 91% — 8 ai 
Niebriger 1 23. — 1018 — III.. ee = = 5 1 
4 1 0 


— yeah nungen en ee eg | 0 
0 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es amm bar 10 


das Quartal 2½ Sgr. Pränumeration, wodurch jeder rep. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr. duch 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wahllötl. Mm 0 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſch vonder NN 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Hein on IM 
miffionaire in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Gaablau, Goldberg, Görlitz, Greifen 
Hainau, Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidn 
Striegau, Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Nun 5 
(pr. 26 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſort. — Beſtellungen, fo wie Infertiong Aufträge werden Franco 1 
Inſertionen, die in die jedesmaligen woͤchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Dounet 6 9 
Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1%, Sgr. Inſertions⸗Gebühr; großere Schrift verhält 00 


theurer. Die Expedition des Goten a. d. Rieſengebirge. 00 
Be - — „ Mil 
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